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Schon wieder ein Zeppelinbeſuch
Der Weginn der neuen Jſonzo-Offenſtve. Kuch Oeſterreich-

Angarn mit Sorkugal im Kriegszuſtande.
Tabaksteuer

und RKriegsgewinnsteuer.
Von Dr. Herz-Harburg.

I

Von den rund 25 500 gewerblichen Tabakbetrieben,
die im Jahre 1907 gezählt wurden, waren 962 Groß
betriebe mit 104 717 Arbeitern, 3387

Arbeitern.

duzentenſchicht aller Grade.
daß eine ſtarke Steigerung der Belaſtung zum Groß-
betrieb hindrängt.

u ſtrig. gehegt. e

aus denen Hervorgeht, d ndler und Groß
fabrikanten ſich mit dem Steuerplan abgefunden haben,
aber in den Mittelbetrieben recht ſtarke Befürchtungen
vorherrſchen.

Trotz aller dieſer Bedenken wird der ungeheure Staats
bedarf nach dem Kriege zu einer überaus ſtarken Be
laſtung von Nikotin und Alkohol zwingen und auch zu
einer erheblich höheren Beſteuerung des Tabaks rühren,
als ſie jetzt proviſoriſch als Kriegsſteuer vorgeſehen iſt.
Die Zigarette, die bereits vertruſtet iſt, wird wohl, wie
auch in der Begründung des Entwurfs angedeutet wird,
der Monopoliſterung verfallen. Für die übrige Tabak
induſtrie beſtehen aber die Vorbedingungen dafür nicht
will man nach dem Kriege die Jnduſtrie, die ſtch gerade
in die neuen Verhältniſſe eingearbeitet hat, mit weiteren
Steuererhöhungen beunruhigen Bei dieſer Sachlage iſt
die Zigarettenſteuer zur Not erträglich, die Tabakſteuer
in proviſoriſcher Höhe aber im höchſten Grade bedenklich.
Daß eine Verteuerung des Tabaks die Sendungen in
die Schützengräben erſchwert, darf hierbei nicht außer
Acht gelaſſen werden. Vergeſſen darf aber auch weiter
nicht ſein, daß das Reich als größter Beſteller 16——20
Millionen des vermuteten Ertrages aus der eigenen
Taſche ziehen muß.

Es wäre daher beſſer, die Regelung der Tabak
belaſtung bis nach Friedensſchluß auszuſetzen, höchſtens
aber die Erhöhung der Banderolenſteuer beizubehalten.
Den Erſatz für die fehlenden Millionen kann die Ge
winnſteuer, das Muſter einer proviſoriſchen Kriegsſteuer,
bringen. t

Die Sätze ſind niedrig, die Staffelung iſt ſehr flach,
die Sätze ſind ſteigerungsfähig. Damit iſt aber noch
nicht genug geſchehen. Der Steuerentwurf iſt gar nicht
mehr eine Beſteuerung der Kriegsgewinne, er geht viel
mehr von dem richtigen ſozialen Gedanken aus, daß
jeder, der in dieſen Zeiten mehr verdient hat als im

Frieden, zu den Kriegskoſten beiſteuern muß. Trifft
aber dieſe Pflicht nicht auch dieſenigen, die dasſelbe
Einkommen behalten haben, vielfach als Beamte, An
geſtellte, ganz geſichert behalten haben, während viele
Tauſende, die ſich eines ſolchen ungeſchmälerten Ein
kommens nicht erfreuen können, in ihren Einkünften
völlig heruntergekommen ſind und nach dem Frieden ihr
Leben wieder von vorne werden beginnen müſſen Die
Verteuerung der Lebenshaltung trifft Verdiener und
Verlierer gleichmäßig, ſie kann glſo einen Gegengrund
nicht geben, wenn man die Steuergrenze nach unten
nicht allzu tief, vielleicht bei Mk. 4000, zieht.

Allerdings werden Bundesſtaaten und Gemeinden von
den Steuerzahlern in dieſem Jahre mindeſtens 300
Millionen verlangen, aber auch von Allen, die in dieſem

Mittelbetriebe
mit 66 218 Arbeitern, 21 121 kleine Betriebe mit 32292

Durch eine Verteuerung des Tabaks werden,
wie man aus dieſen Ziffern ſteht, nicht nur die Raucher,
die die Laſt nach ihrer Leiſtungsfähigkeit verteilen können,
getroffen die Rückwirkung durch verminderten Verbrauch
und Uebergang zum Pfeifentabak trifft eine breite Pro

Die Erfahrung lehrt auch,

Daß dieſe Befürchtungen auch in
e itungsnachrichten

Jahre ein ſteuerpflichtiges Einkommen haben, auch wenn
es beträchtlich niedriger war als in Friedenszeiten. Der
für die weitere Entwicklung der Reichsfinanzen höchſt
wichtigen Entſcheidung, wie die Beſttzſteuern nach dem
Kriege zwiſchen Reich und Bundesſtaaten zu verteilen
ſind, wird auch durch dieſe Abänderung der Kriegs

gewinnſteuer nicht vorgegriffen, da es ſich ja um eine
Vorlage handelt, die ſchon ihrer Natur nach nicht zu
einer dauernden Steuer werden kann.

der Peltkrie
Die Kämpfe an der Weſtfront

Die Schlacht um Verdun und in der
WoevreEbene.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es u. g.
Jn der Gegend nördlich Verdun keine Jnfanterie

unternehmung. Die Beſchießung dauerte im Laufe der
Nacht auf Bethincourt und in der Gegend von Dou
gumont, ſowie in der Woevre in den Abſchnitten
von Moulginville und Romvaux an.

Nördlich von Verdun hat die Beſchießung weſt
lich der Maas auf Mort Homme und in der Gegend des
Bois des Bourrus zugenommen. Unſere Batterien nahmen
Anſammlungen des Feindes zwiſchen Forges und dem
Rabenwalded unter ihr Feuer. Auf dem rechten Afer
der Mags und in der Woevre-Ebene mittlere
Tätigkeit beider Artillerien. Die Deutſchen griffen Grä
ben an, die wir in den letzten Tagen in der Gegend des
Largebaches wiedergenommen hatten. Angehalten durch
unſer Sperrfeuer und unſer Jnfanteriefeuer, kehrten die
ſener Abteilungen in ihre Gräben zurück, nachdem
ſie merkliche Verluſte erlitten hatten.

Bezeichnender franzöſiſcher Armeebefehl.

Unſere Truppen haben im Rabenwalde folgenden
Front zurückgekehrt.

„2. Armee, Gruppe Bazelgire, Generalſtab, 3. Bureau,
Nr. 1601/3. Gefechtsſtand 7./3. 16. Der General de Baze r

franzöſiſchen Befehl gefunden:

laire, Kommandeur des Abſchnittes „linkes Maasufer“,
an die Herren Unterabſchnittskommandeure Oſt und Weſt.

Beßehl!
Forges hat nicht den Widerſtand geleiſtet, den man

erwarten mußte.
nehme ich daraus,

Er wird infolgedeſſen vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Es muß bis zu den äußerſten Grenzen Widerſtand ge

leiſtet werden! elWir dürfen in dieſem Augenblick nur von einem ein
zigen Entſchluß beſeelt ſein. den Feind entweder ſiegreich
gufzuhalten, oder zu ſterben!

Artillerie wnd Maſchinengewehre wer
den guf jede weichende Truppe feuern.

Das heftige Feuer der deutſchen ſchweren Geſchütze
Die Vorausſicht des Generals Berthaut und anderer

Pariſer Fachkritiker, daß die franzöſiſche Aktion auf dem
linksufrigen Verdungelände derzeit ſich auf gelegentliche
Störüngsverſuche gegenüber den deutſchen Bewegungenbeſchränken müſſe, findet ihre e in der heutigen
JoffreNote, die überdies zum erſtenmal bekennt, daß nebſt
dem berühmten Mort Homme auch das in den bis
herigen miniſteriellen Ergänzungsnoten für kaum minder
wichtig erklärte Bourrus- Gelände unter heftigſtem
Feuers der deutſchen ſchweren Geſchütze ſteht.

Die Höhe des Weltkrieges.
Der militäriſche Mitarbeiter der Kopenhägener „Po

litiken““ gibt in ſeinem Blatte über das Ringen um Ver
dun folgende Schilderung

„Die dritte Woche der Schlacht um Verdun iſt zu Ende.
Selbſt wenn es ſicherlich zu Anfang für die Franzoſen in
dieſer Schlacht einen Uberraſchungsmoment gab, ſo iſt
dieſe Kberraſchung längſt vorbei. Dieſer Kampf iſt jetzt
eine Stärkeprobe, bei der jeder der Parteien Ge

legenheit hat, das Außerſte einzuſetzen, und es augenſchein
lich auch tut. Deswegen iſt dieſe Weltſchl.gacht dieblutigſte und heldenhafteſte dieſes Krieges geworden. Es

ſind die zwei großen Kriegsnationen Europas, die Nach
kommen von Napoleons Grenadieren und Moltkes Sol
daten, die hier in einem Kampfe ſich begegnen, wo das
Schickſal ihrer Reiche auf dem Spiele ſteht, und die mit
einer Bravour kämpfen, die auf der Höhe mit dem Einſatz
des Kampfes ſteht. An anderer Stelle ſagt derſelbe mili
täriſche Mitarbeiter: „Alles andere wird in dieſen Tagen
gegen den gewaltigen Kampf um Verdun, wo die zwei
beſten Heere der Welt gegeneinanderſtehen, kleinlich. Es
iſt jetzt die Höhe des Weltkrieges.“

Als Nachfolger des franzöſiſchen Kriegsminiſters

Bis weitere Aufklärung erfolgt, ent
daß der Kommandeur dieſes

Abſchnittes ſeine Pflicht nicht getan hat.

ſich zurückziehen, ſo hält man dafür, daß er ent
weder erſetzt werden wird oder daß ein Miniſter interi
miſtiſch einige Zeit für ihn eintritt. Jm erſteren Falle
werden Lygutey und Barthou als Kandidaten
für ſeine Nachfolge genannt.

Wirtſchaftliche Mobiliſation Frankreichs.
Der „Temps“ meldet, daß die

wirtſchaftliche Mobiliſation,
die durch den Handelsminiſter Méline organiſiert wurde,
jetzt beendet ſei. Jn allen ländlichen Bezirken e Ko
mitees ernannt worden, die für die zweckmäßigſte Ver
wendung der in den Gemeinden vorhandenen Arbeits
kräfte zu ſorgen haben. Dieſe Komitees müſſen den nicht
eingezogenen Bauern mit Rat und Tat zur Seite ſtehen
und die Frauen, deren Männer an der Front ſind, unter

ſtützen. Sie ſind befugt, arbeitsſcheue Perſonen zur Arbeit
zu zwingen.

Churchill wieder an der Front.
Nach dem „L.A.“ iſt Churchill am 12. März nach der

Her Luftkrieg.
Die lebhafte Fliegertätigkeit in Frankreich

ſtellen die franz öſäſſchen Tagesberichte wie folgt dar
Eins unſerer Kampfgeſchwader warf auf einem nächt

lichen Fluge dreißig großkalibrige Granaten auf den Bahn
hof von Cotflans, wo fünf Feuerherde feſtgeſtellt wur
den. Jm Lauſe des 19. gaben unſere Flieger in der ganzen
Gegend von Verdun Beweiſe bemerkenswerter Tätig
keit. Ein Geſchwader von ſechs Flügzeugen ſchleuderte 130
Granaten auf den ſtrategiſchen Bahnhof von Brieulles
nördlich von Verdun. Es wurden ſehr zahlreiche Kämpfe
geliefert.

Neuer erfolgreicher Zeppelinangriff auf England.
Der Liberale Ferens fragte im engliſchen Unterhauſe,

ob der Kriegsminiſter müßte, daß ein Zeppelin am
Sonntag in einer großen Ortſchaft an der Oſtküſte 2090 Bomben abgeworſen hat, 17 Men
ſchen getötet und 50 verwundet wurden, und welche Maß
nahmen die Regierung treffen wolle, um die Menſchen
gegen derartige Angriſſe zu ſchützen. Kennan erklärte, er
ſei davon nicht unterrichtet geweſen, er hoffe, daß die an
gegebenen Zahlen übertrieben ſind.

Her Krieg mit Jtalien.
Neue italieniſche Jſonzo Offenſive.

Alle Angriffe abgeſchlagen.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:

An der Jſonzofronmt beginnen ſich große Kämpfe
zu entwickeln. Seit geſtern greifen die Italiener mit
ſtarken Kräften an; ſie wurden überall abgewieſen. Am
Tolmeiner Brückenkopf beſchränkte ſich die Tätig
keit des Feindes auf ein ſehr lebhaftes Feuer. Jm Ab

wird General Lyhautey, Gouverneur von Marokko
und Mitglied der Akademie genannt. Sollte Gallien t



ſchnitt von Plava ſcheiterten ſeine Verſuche, unſere Hinder
niſſe zu zerſtören. Am Görzer Brückenkopfe wur
den zwei Angriffe auf die PodgoraStellung, einer auf die
Brückenſchanze von Lucinico zurückgeſchlagen. Der Nord
teil der Hochfläche von Doberdo wurde von ſtarken
Kräften zu wiederholten Malen angegriffen. Vei San
Martino ſchlug das Szegeder Jnfanterie- Regiment
Nr. 46 ſieben Stürme blutig ab.

Zum Kriegsbericht Cadornas bemerkt die „Jtaltia“:
Das italieniſche Heer ſtehe offenbar vor dem Be
ginn einer neuen Offenſive, die nach der ſcheinbaren Un
tätigkeit des Winters einſetzen werde. Höchſt wichtige Er
eigniſſe ſeien in Vorbereikung, deren Verlauf Jtalien
e Mutes und im Vertrauen auf den Sieg entgegen
ehe.

r

j 3 4 dVom Walkan Kriegsſchauplatz
Die Vorgänge auf griechiſchem Boden,

Die griechiſche Antwort.
Die griechtſche Antwort auf die Vierverbandsforderung

lautet: Die griechiſche Regierung geſteht in keinem Falle
zu, daß die mazedoniſchen Bahnen ausſchließlich den
Zwecken des Vierverbandes dienen ſollen. Die griechiſche
n findet es nicht zweckmäßig, jene griechiſchen

ruppen, die bei Floring und Kavalla ſtehen, durch andere
Truppen zu erſetzen. Ein eventueller Verſuch, die beiden
Ausgänge des Kanals von Korinth durch Vierverbands
truppen zu beſetzen, würde die griechiſche Regierung zu
ſolchen Gegenmaßregeln zwingen, die das Verhältnis Grie
chenlands zum Vierverbande bedeutend ſtören würden.
Andererſeits würde die griechiſche Regierung gezwungen
ſein Maßnahmen auch dann zu ergreifen, wenn die Vierverbandskeitung an den zwei Ausgängen des Kanals von
Korinth funkentelegraphiſche Stationen errichten ſollte.

Ein Verbot der Entente an Griechenland.
Wie die „Morning Poſt aus Athen berichtet, haben

die Ententemächte Griechenland unterſagt, die Zwölf
inſelgruppe zu verprovigntieren. Sie er
klärten, daß dies zukünftig durch Jtalien geſchehen
werde.

Die Zwölfinſelgruppe, zu der auch Rhodos gehört, wirdvon den Jtalienern ſeit en Kriege mit der Türkei be
ſetzt gehalten zur größten Entrüſtung Griechenkands, das
auf. dieſe Inſeln Anſpruch erhebt, da ſie zumeiſt von
Griechen bewohnt ſind.

i aus Athen beſagen:Privatmeldungen
dAthenes“ meldet, daß auf Mytilene zwiſchen

franzöſiſchen und griechiſchen Soldaten ein blutiger
Zuſammenſtoß

tattfand, wobei ein Franzoſe getöte t, ein anderer
chwer verletzt wurde. Die Franzoſen brachten Ver
tärkungen Heran und nahmen die gri ech iſſchen
Soldaten gefangen und ſetzten ſie in einer fran
öſtſchen Kaſerne hinter Schloß und Riegel. Der Mytikenerangoſiſche Admiral verbot daraufhin jeden Verkehr

zwiſchen franzöſiſchen und griechiſchen Soldaten Die
grkechifche Regierung proteſtiere gegen die
Gefangennahme.

Griechenland nimmt weitere Einberufungen vor.
Eine Meldung des „Matin“ aus Athen beſagt, daß die

„Meſſager

e

h

griechiſche Regierung zur Ausfüllung der Lücken, die durch
den den Mannſchaften der älteren Jahrgänge gewährten
Urlaub entſtanden ſind, beſchloſſen hat, dret neue
Jahresklaſſen und die ungedienten Mann
chaften der Klaſſe 1899 einzuberufen.

x
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V r e enS e e.Es bleibt beim verſchärften ABootKrieg.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Jn weiteren Kreiſen der Bevölkerung wird immer

daß der verſchärfte
ABootKrieg, wie er in der bekannten Denkſchrift
wieder das Gerücht verbreitet,

der Reichsregierung an die neutralen Mächte angekündigt
worden iſt, nicht durchgeführt oder aufge
ſich o ben werden würde. Dieſe Ausſtreuungen ſind voll
kommen unwahr. Niemals und bei keiner verantwort
lichen Stelle iſt eine Verzögerung oder ein Unterlaſſen
dieſes ABoot Krieges i Betracht gekommen. Er iſt in
vollem Gange.

Laut der „Köln. Volkztg.“ meldet „Havas“ aus Wa
ſhington: Der „New York Herald“ berichtet, daß

Lanſing bei Graf BVernſtorff Einſpruch
erhoben hat gegen die Torpedierung des mor
wegiſchen Schiffes „Sirius“, an deſſen Bord ſich
ſteben Amerikaner befanden. „Sirius“ ſei unbewaffnet ge
weſen.

UBootOpfer.
Aus Athen wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet. Grie

chiſche Blätter melden: Eine Folge der intenſiveren Tätig
Weit der deutſchen ABoote iſt die Verſenkung des der
Geſellſchaft Beförderung zur See gehörenden franzöſiſchen
Dampfers „Mem phis“, von deſſen Beſatzung fünf Mann
und drei Heizer ertrankent, ſowie des engliſchen Dampfers
„Denke“ von deſſen Beſatzung wahrſcheinlich nur ein
einziger Mann gerettet wurde.

Nach einer
eingetroffene e e „Bragance“ 33 Mann des tor
pedierten engliſchen Dampfers „Kelbridge“, deſſen
Kapitän auch den r e des ebenfalls korpedierten
britiſchen Zweimaſters „El i ſa“ meldete

Ein Poſtdampfer mit einem UBoot im Gefecht.
Der „B. 3.* wird gemeldet: Nach einem Bericht der

North China Daily News vom 3. Januar berichten
Paſſagiere der r and. Oriental Linie ge
hörigen Dampfers aſhgar“
dieſes Dampfers mit einem o tim Mittelmeer. Der Dampfer ſichtete bei ſehr klarer Luft
auf 1000 Fuß das Periſkop eines Unterſeebootes. Sofort
eröffneten die Geſchütze des „Kaſhgar“ das Feuer. as
Anterſeeboot verſchwand und tauchte ſpäter auf 1200 Fuß
wieder auf. Nun feuerte die an Kp einen
zweiten ſcharfen Schuß ab, der nach Ausſage eines

arſeiller Blättermeldung brachte der dort

von einem Gefecht

ving Yünnan

Zeugen das Anterſeeboot traf. Jedenfalls verſchwand
dieſes und wurde nicht wieder geſehen.

Her Kriegszuſtand mit Vortugal.
Der Judaslohn für Portugal.

Nach verſchiedenen Morgenblättern erhält Portugal
als Judaslohn für den Liſſaboner S iffsraub von Eng
land eine Anleihe von 300 Mi lionen Fr. und
eine anſehnliche hohe Miete für die Benutzung der
gergaubten Dampfer, von denen übrigens 22 von
37 durch abſichtliche Beſchädigung der Maſchinen für lange
unbrauchbar gemacht worden ſeien.

Auch Hſterreich Ungarn mit Portugal in Kriegszuſtand.
Das Wiener k. k. TelegraphenKorreſpondenzBuregu

meldet:
Infolge des Eintritts des Kriegszuſtandes zwiſchen

Deutſchland und Portugal wurde der k. u. k. G eſſandte
in Liſſabon angewieſen, von der Regierung der Re
publik Portugal ſeine Päſſe zu verlan gen und mit
dem Perſonal der Geſandtſchaft das Land zu ver
laſſen. Dem hieſigen Geſchäftsträger werden
gleichzeitig die Päſſe zugeſtellt werden.

Her kürkiſche Krieg
Der ruſſiſche Vormarſch im Kaukaſus zum Stehen gebracht

Neutralen Meldungen zufolge iſt es den Türken im
Kaukaſus gelungen, den ruſſiſchen Vormarſſ
in der Hauptſache zum Stillſtand zu bringen. Na
dem Eintreffen bedeutender Verſtärkungen rüſten die

Türken nunmehr zum Gegenſtoß. Insbeſondere hätten die
Türken den Mangel an ſchwerer Artillerie, die ihren Rück
zug von Erzerum veranlaßt hatte, bereits wettgemacht.

Ein in Rom weilender portugieſiſcher Abgeordneter
teilt mit, daß

Portugal England ein Armeekorps für Agypten
oder für einen anderen Kriegsſchauplatz
Afrika zur Verfügung geſtellt habe.

S Colitische Cbersicht.
Türkei. Kammer und Senat haben einen Geſetzent

wurf angenommen, wonach der von Deutſchland auf Grund
des Verkrages vom 14. Juli 1915 zum Bau gewiſſer ſtra
tegiſcher Bahnlinien gewährte 6 prozentige Vorſchuß von
5 Millionen Pfund auf 7 112 000 Pfund erhöht wird und
die Zinſen auf 558 Prozent herabgeſetzt werden, Ferner
wurde ein zweiter Geſetzentwurſ angenommen, der den
am 6. November 1915 zwiſchen der türkiſchen Regierung
und der Bagdadbahn Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag
über den Bau der Teilſtrecke im Taurus und Amanus
Gebirge genehmigt. Hierzu ſtellt die türkiſche Regierung
die erhalkene Vorſchußerhöhung von 2 112 000 Pfund der
Bagdadbahn Geſellſchaft zur Verfügung

Bulgarten. Die Regierung in Soſfig brachte in der
obranfe einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Ein

führung des Gregoriga niſchen Kalenders
mit dem T. April. 1916. Alle vereinbarten Termine ſind
nach dem Geſetzentwurf um 13 Tage vorzudatieren. Die
vrthodoxen Kirchenfeierkage werden in dieſem Jahre
gleichzeitig mit den katholiſchen gefeiert werden. Da die
meiſten Dppoſitionsparteien der Einführung des Grego
riantſchen Kalenders zuſtimmen, erſcheint die Annahme

in

Der Vorlage geſichert.
Spanien. Wie franzöſtſche Blätter aus Madrid melden,

ſteht der dem Komitee der Nationalverteidigung zu unter
broettende Antrag des ſpaniſchen Kriegsminiſters Luque die
Bildung einer modernen Armee von 900 000
Mann vor. Ohne Berückſichtigung der Zivilgarde, Gen
darmerie und der Zollwächter ſoll das ſtehende Heer eine
Mindeſtſtärke von 139 000 Mann erhalten, von denen auf
Spanien 80000, auf Afrika 51 000, auf die Balearen 4200
und auf die Kangreninſel 2000 Mann entfallen. Außer
Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie ſollen Maſchinen
gewehre und Automobilabteilungen, ſowie in Handgra
naten kämpfen geübte Feuerwerkerabteilungen gebildet
werden. Die Werkſtätten für die Herſtellun
material ſollen vergrößert und auch die
zur Lieferung von Geſchoſſen herangezogen werden.

Mexiko. Reuter meldet aus New Hork:. Die Blätter
berichten, daß die Straſerpedition in Mexiko
am Sonntag en begonnen habe. Das Kriegsamt machte
darüber keine Mitteilung, es hat aber
menter Kavallerie an die Grenze entſandt.

miniſter äußerte ſich r daß die
Mexiko nur einen deſenſiven Charakter habe.

von Kriegs
rivatinduſtrie

DieKoſten ſchätzt General Luque auf 250 Millionen Peſetas.

ſofort drei Regie
Der Kriegs

Strafexpedition nach
Einem
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Amſterdamer Blatt zufolge meldet der Waſhingtoner
„Times“-Korreſpondent, daß die 5000 Mann, die zur Ver
folgun
nöttg
Truppen nicht zurückgerufen werden
Land zur Rühe gebracht iſt.

China. Ein
lin verſpätet eingegangenes Telegramm aus Peking vom
6. d. M. beſtätigte

Villas die mexikaniſche Grenze überſchritten, wenn
rſtärkung erhalten würden. Man glaube, daß die

ſollen, bis das ganze

ei der Chineſiſchen Geſandtſchaft in Ber

die Einnahme von Suifu. Dieaufſtändiſchen Truppen erlitten ſchwere Verluſte an
Menſchen und Material und verloren über 1000 Tote und der Nahrungsmittelver orgung zum großen Teil ſchwinden

bloß damit begnügte, Verord
100 Gefangene. Die Truppen des Generals Lun
mandierenden Generals der Truppen der Provinz
haben auf ihrem Vormarſch gegen

(Kom

den Grenzpaß und die dort gelegenen Be
feſtägungen genommen und gehen gegen Minnanfu vor.
Die Truppen der Provinz Hungu mar ſcchieren gegen Knei
chow und haben die Grenze zwiſchen den beiden rovinzen
bereits erreicht. Eine Schlacht bei Mayang endete mit
dem Sieg der Regierungstruppen.

Deutschlana,
Uber die Ehre des Volkes ſchreibt Abg. Trau b

ſchöne Worte in ſeinen Eiſernen Blättern Er preiſt die
Ehre des Volkes als ſein höchſtes Gut und fährt fort
Ich höre ein unwirrſches Murren: Ehre kann ich nicht

eſſen, gib mir Kartoffeln und Butter! Ich verſtehe: Deine
Kinder brauchen Nahrung Nur vergiß nicht, daß dein
Vater die Hälfte von dem nötig hatte, woran wir uns
gewöhnt haben, und deine Großmutter ſtaunt, was wir

den ernſtlichen Verſuch gemacht

uangſi) wenn man ſich nicht oft
die unabhängige Pro

heue alles brauchen. Jch freue mich mit dir von Herzen
der ſteigenden Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Knuürren
er Magen und eiskalte Stube ſind ſtets rn Boden

für große Gedanken und reine Herzen. Trotzdem bleibe
ich dabet: Die Ehre iſt unſer Brok. Volksehre wahren
heißt Macht und Brot zugleich e Alle Völker
achten uns, weil wir unſerer De nichts vergeben, mögen
ſtes Wort haben oder nicht. Deine eigene Sorge iſt ge
Ling gegen Volkes Sorge, und dein wahrer Reichtum iſt
deines Volkes Zukunft. Wenn dein Volk gewinnt, ge
e du; wenn dein Volk verliert, biſt du zehnmal ver
oren.“

Ein beſonderes Ruhmesblatt gebührt den vielen
Deutſchen, die vor dem Kriege im Auslande leb ten
und bei Kriegsbeginn auf oft e Wegen nach
Deutſchland eilten, um mitzukämpfen. 82 Mitglieder des
bekannten 1858er Vereins der Handlungs
Commis, die vor Ausbruch des Krieges im Auslande
lebten und ſich nach Deutſchland durchſchlugen, haben be
reits den Heldentod fürs Vaterland gefunden. Aus den
Mitteilungen desſelben Vereins läßt ſich auch ein erfreu
liches Bild von der Kriegshilfe der Berufs angehörigen im
Auslande für die Familien der einberufenen Krieger ge
winnen. Abgeſehen von der vielfältigen Beteiligung an
allgemeinen Sammlungen wie für das Deutſche Rote Kreuz
und das der Verbündeken haben die im Auslande lebenden
Berufsangehörigen für die KriegsAnterſtützungskaſſe des
58 er Vereins bereits 59 368,66 Mark üb erwieſen. An
erſter Stelle ſteht der Bezirk New York mit 14 592,15 Mk.,
ihm folgen: Santos mit 4100 Mk. Manila 3374,25 Mk.,
Buenos Aitres 1502,57 Mk. Sao Paulo 1404,50 Mk., Ba
o m a Mk., Wien 1065,02 Mk. und Antwerpen mit

PDarlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 14. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe widmeten heute Vizepräſtdent Dr.
Porſch und Abg. Frhr. v. Zedlitz dem früheren
langjährigen Präſidenten des Hauſes v. Köller, den
jetzt der Tod aus einem reich geſegneten Leben abberufen
hat, herzliche Gedenk und Dankesworte. Dann begann
die Beratung des Kultusetats, deſſen Ausgaben in
gleicher Höhe angeſetzt ſind wie im Frieden. Ueberein
ſtimmend wurde von den Rednern ausgeſprochen, daß
ſich unſer Schul und Unterrichtsweſen im Kriege voll
bewährt hat, und zwar ſowohl was den Geiſt anlangt,
in dem unſere Jugend erzogen wird, wie im Hinblick
auf Bildung und Wiſſenſchaft, die uns für die Krieg
führung wertvolle Dienſte geleiſtet haben. Der Unter
richts miniſter ſtellte feſt, daß die von unſeren
Gegnern ausgehenden gemeinen Verleumdungen an uns
Deutſche, die wir in Geiſtesarbeit und Geiſteskultur den
anderen Nationen vorangegangen ſind, nicht heranreichen.
Während draußen der Krieg tobt, nimmt im Jnnern
unſeres Landes die friedliche Arbeit beſonders auf
dein Gebiete des Unterrichtsweſens, ihren Fortgang
Den ſozialdemokratiſchen Anträgen hielt der Miniſter
entgegen, daß ſich unſere Schulen auch den Aufgaben
die der Krieg ſtellt, durchaus gewachſen gezeigt haben,
alſo einer grundlegenden Reform nicht bedürfen. Nach
weiterer Debatte wurde die Beratung abgebrochen. Nächſte
Sitzung Mittwoch Uhr. Fortſetzung.

Volks wirtschaftliches.
Wo bleiben die Kartoffeln? Der ſtellvertretende

kommandierende General des zweiten Armeekorps in
Stettin hat ſoeben einen Erlaß veröffentlicht, durch den
die bisher an Händler und Genoſſenſchaften erteilten Er
laubnisſcheine zum Handel mit Saatkartoffeln außer Kraft
geſetzt werden. Der Erlaß hat folgenden Wortlaut

„Da durch Mißbrauch im Handel mit Saatkartoffeln
die zur Ernährung des Heeres und der Bevölkerung an
geordnete Kartofſellieferung gefährdet wird, ordne
hiermit im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit au
Grund der 88 4 und 9 des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 ſolgendes an: Sämt-
liche bisher an Händler und Genoſſenſchaſten erteilten
Erlaubnisſcheine zum Handel mit Saatkartoffeln werden
für den Bereich der zum 2. Armeekorps gehörigen pom
merſchen Landkreiſe außer Kraft geſetzt. Zum Handelmit Saagtkartoffeln innerhalb e Bereiches iſt nur
noch die Landwirtſchaftskammer der Provinz Pommern
berechtigt. Jnwieweit die bis zum euren Tage ver
kauften Saatkartoffeln aus den betreffenden Landkreiſen
gusgeführt werden dürfen, entſcheidet der Landrat nach
Anhörung der Landwirtſchaſtskammer. Die von der
Landwirtſchaftskammer ſelbſt angekauften Saatkartof
feln unterliegen dieſer Beſchränkung nicht. Dieſe Ver
ordnung tritt mit dem heutigen Tage in ehe Zu
widerhandlungen hiergegen werden nach 8 9 es Ge
e e den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
beſtraft.

Vielleicht nehmen ſich auch Zivilbehörden an dieſem
entſchtedenen Vorgehen des Generals ein Beiſpiel. Sicher
lich würden die unleugbaren Mißſtände auf dem Gebiete

nungen auf dem Papier ein veſchauliches Daſein ührenzu laſſen. Hat man ſchon davon daß hen wen
e en, die Beſchlagnahme

von Kartoffeln durchzuführen

Provinz uncl Amgegend.
Halle, 14. März. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

itzung würde der neugewählte unbeſoldete Stadtrat
fa utſch, der über 12 Jahre der Stadtverordnetenver

ſamml angehört hatte, vom Oberbürgermeiſter Dr.Rive in en Amt eingeführt und verpflichtet. Jn dieſer
Sitzung begannen auch die ratungen des Stadt
haushaltsplanes für 1916. a einer Zuſammen
ſtellung des Berichterſtatters über die Kapital und
Schuldenverwaltung beträgt die Kriegsverſchuldung der
Stadt Halle 11 445 000 Märk, davon ſind für Kriegsfür
ſorge 9 465 000 Mark beſtimmt.



Eilenburg, 14. e
der Stadtverordneten erfolgte zum

In einer öffentlichen Sitzung
Beginn der neuenAmtszeit die Neueinführung des Erſten Bürgermeiſters

Dr. Be lian durch den Regterungspräſtdenten. Als An
erkennung für die zwölffährige erſprießliche Tätigkeit als
Bürgermeiſter der Stadt Eilenburg erhielt die Anger
traße, in der das Hſie den Namen

„Belianſtraße“.
Magdeburg, 14. März. In der letzten Verſammlung

Stadtrat Ko belt die Frage, wer an der F leit ſchteue
r um g hauptſächlich die Schuld trage. Er ſchob die Schuld
an den hohen W unter allgemeinem Beifall der
Verſammlung den Vieh om miſſtonären zu.
auch ſchuld daran, daß der Auftrieb
Viehhofe ſo minimal geblieben iſt. Eine radikale Veſeiti
gung dieſes Zuſtandes könne nur durch den genoſſenſchaſt

ichen Vieheinkauf erreicht werden. Der Redner brachte
demgemäß in Vorſchlag, unter Ausſchluß der Viehkommiſ
r eine Einkaufsgenoſſenſchaft zu gründen.
ſammlung ſtimmte den Ausführungen einmütig zu.

eim des Erſten Bürgermeiſters ſich be
ſind, die Käuſer mit den auf Grund der Kartoffelkarten

MNo ihnen zuſtehenden Kartoffeln zu verſehen.der hieſigen Fleiſcherinnung beleuchtete Obermeiſter und

etwa 100 Prozent) und alle Druckereimakeriglien (teil-

Letztere ſeien
auf dem Magdeburger

ſchen Heeresverwaltung die Lieferung von 70 000 wollenen
Decken übernommen. Von dieſen Decken waren aber, wie

die Gerichtsverhandlung ergab, mindeſtens 60 000 minder
e wertig. Der Schaden, den die Heeresverwaltung hierdurch

Hie Ver
verſtändigen auch nicht annähernd genau beſtimmt wert Farnroda, 14. März. Sonnabend früh brach, wie die

„Eiſenacher Zeitung meldet, in dem Hauſe des Kauf von 70000 Kronen in Anſatz gebracht werden könnte. Der
manns Louis Baum ba ter Feuer aus, dem infolge
raſchen Eingreiſens der Feuerwehr nur das Dachgeſchoß
en Opfer fiel. Anter dem dringenden Verdacht, das

uer ſelbſt angelegt zu haben, wurde noch am Sonnabend
der Beſitzer des Hauſes verhaftet und nach Eiſenach in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Bernburg, 14. März. Der Bergmann Louis Volk
mann aus Baalberge verun glückte auf dem Schacht
Solvayhall.
bruch ſchwere Verletzungen am Kopfe.

Güſten, 14. März. Der Eiſenbahnfeuerwehrmann
Röhr von hier wurde vom Zuge überfahren. Er kam
mit einem Güterzuge von Güterglück, wo er ſeit einigen
Tagen Dienſt tut, und ſprang, Um den Heimweg abzu
kürzen, in der Nähe der Friedrichſtraße aus dem Zuge.
Dabei geriet er unker die Räder, und es wurde ihm ein
Bein glatt abgefahren.

Froſe (Anhalt), 14. März. Heute vormittag ſtürzte
der Monteur Roſenthal von der SignalBauanſtalt in
Braunſchweig, der mit Ausbeſſerungen am hieſigen Bahn

f beſchäftigt war, wahrſcheinlich infolge Zerreißens des
rtes, von einem Maſte herab und blieb beſtnnungslos

liegen. Man brachte den Verunglückten ins Krankenhaus
nach Aſchersleben.

Deſſau, 14. März. Die Frage der Butterkarten
m ganz Anhalt hat nunmehr inſofern eine Klärung er
jahren, als die Regierung auf der letzten Bürgermeiſter

konferenz erklärt hat, daß von Regierungswegen dieſe Ein
führung nicht erfolgen wird.

Er wurde von einem herabfallenden
großen Salzſtück getroffen und erlitt neben einem Beine

Vom Südharz, 14. März. Ein ſtrenger Winter
wie ihn der Harz ſeit Jahren nicht geſehen hat, führt zur

it r Regiment.
en Verkehr, und man iſt bemüht, allerorts durch Schnee

an und Schipparbeiten die Verkehrsſtraßen freizulegen.
auhreifbehang wird viel Bruch den Kronen der Obſt

bäume hinterlaſſen und d e werden
wieder ſchwere Störungen Telephon
Auch der Poſtverkehr konnte teilweiſe nur mit großen Ve
ſpätungen aufrecht erhalten werden. Holzhauer, Stein
brecher und Fuhrleute haben ihre Arbeit ganz einſtellen

Schneeverwehungen hindern überall G

a

Gewicht von 2000 Gramm genau eingehalten werden
müſſen. Beſonders die Landwirte des Harzes werden
einen frühzeitigen Einkritt des Frühlings herbeiwünſchen, geſchnitten werden müſſen.da bei dem Mangel an Zugvieh und Arbeitskräften auf
eine lange Beſtellzeit gerechnet und noch ſo manche vom
e her liegen gebliebene Feldarbeit nachgeholt werden
muß.

Leipzig, 14. März. Sämtliche Leipziger Blätter: die
Leiziger Neueſten Nachrichten, das Leipziger Tageblatt,
die Leipziger Abendzeitung, die Leipziger Allgemeine Zei
tung und die Leipziger Gerichtszeitung geben heute ge
meinſam bekannt, „daß ſie ſich gezwungen ſehen, ihre bis

g herigen Bezugspretſe ab 1. April d. J. um etwa
20 Prozent zu erhöhen. Dieſe Erhöhung wurde not

Zum Afſluget en.
Roman von M. PriggeBroot

(Nachdruck verboten27 Fortſetzung.

„Von Doktor Heinz
„Natürlich, von wem denn ſonſt ſnih be Mo

nika die lähmende Angſt, die Erna erfaßte. „Was drin
ſteht, erfährt man nicht. Kein anns wiſſen, ſelbſt
Fräulein Kern nicht. Fräulein Roſemarie hat eine Ohn
macht gehabt. Brief behielt ſie feſt in der Hand. Als
Ffe zu ſich kam, hat ſie uns fortgeſchickk, auch das Fräulein

tzt ängſtigen wir uns, und keiner wagt anzuklopfen.Da Abendeſſen hat ſie abgelehnt.“

„Jch werde zu ihr gehen,“ ſaget Erna entſchloſſen
„Die Tür iſt geſchloſſen.
„Doch nicht die zweite, die in die gelbe Stube führt.

An die habt ihr wohl in eurer Aufregung nicht gedacht
„Ob Sie nicht lieber erſt zu Fräulein Kern auf die

Stube gehen meinte Monika zweifelnd.
„Sie weiß nicht mehr als Sie und ich kann mir nicht

helfen. Jch muß zu Mu. Wenn ſie Kummer hat, will
9 wenigſtens bei ihr ſein. Mir ſagt ſie, was ſie hat,
i ibn ganz ſicher.

Sie ließ die Alte, um auf unhörbaren Sohlen in die
ſogenannte kleine Stube, Roſemaries Salon, zu gehen,

Er grenzte unmittelbar an ihr Schlafzimmer, das ehe
malige ihrer Eltern. Erna hatte richtig vermütet. DieTür Her gelben Stube war zu, aber nicht verſchloſſen. Die

Klinke gehorchte dem leiſeſten Druck, ſtill ſchlich das Mäd
chen ins Zimmer. Ein Nachtlicht erhellte notdürftig den
großen Raum. Roſemarie lag zu Bett, das Geſicht derW zu e ſche veherhae Wer hen ereeh

hört. Erna huſchte unhörbar über den weichen Teppin glitt vor dem Bett in die Knie
„Mu, liebe Mu,“ bat ſie im herzlichſten Ton. „Willſt

du mir nicht ſagen, was dich drückt
„Wer hat dich gerufen?“ fuhr Roſemarie ſie gn. Jhre

Augen brännten, man Ernaszen erwachte ein großes
n wie ſie jetzt bei Roſemarie ſah, erinnerte ſich Erna

kaum, ſieam den Leib der Leidenden gelegt,

ſie ſo lange, bis ſie den Widerſtand

e ſie hatte geweint. Jn

e und batezwang.
„Du wirſt dich wundern,“ ſagte Roſemarie plötzlichn e er r Geh, befreunde dich mit ihr. Laß mich in Ruhe und huleiſig. „Jch ſehe nicht ein, warum ichs verſchweigen ſod speden werdens bald von den Dächern pfeiſen.“

Sie hatte des Mädchens Eintritt nicht

itleid für die geliebte Tante das e doch gang nalürtche

h

n

ne e

je weinen geſehen zu haben. Die beiden Arme

einen Sebald dünkt mich das nicht ſehr natürlich zu

ſtatt deſſen ließ er Kunſtwolle und anderen Erſatz verar
beiten. Die Decken waren daher um 25 bis 50 Progent

Der Gerichtshof nahm

„Von Roſemarie Sebald Ich ſoll mich aufmachen und

wendig infolge der abermaligen enormen Papier Preis
erhöhung um etwa 40 Prozent und der ſeit Kriegsbeginn
ſtändig anhaltenden Preisſteigerungen für Farbe (jetzt um

weiſe bis weit über 100 Prozent)“. Die froſtfreie Wit
terung geſtattet die Einfuhr genügender Mengen Kar
koffeln nach Leipgig, ſo daß die Händler in der Lage

Gerichtsverhancllungen.
Wie die Kriegslieferanten betrügen? Vor dem Mi
litärgericht in Wien hatte ſich der Fabrikant Beſck wegen

Mahlzeit fehlt. Allgemein wird es aber wohl nicht in
ufnahme kommen können, ſchon ſeines Preiſes wegen, der

Mk. 5 Pf. für den Laib beträgt hährend gewöhnliches
Brot nur 42 Pfennige koſtet e
Eine Engelmacherin verhaftet.

die Arbeiterin Viktoria Budzin
die in der letzten Zeit 35 kleine
Pflege aufgenommen hatte, auf die

mor n hat.
as Schweine einbringen.„Köbenhavn“ ſchreibt e

Jn Lemberg iſt
s ka verhaftet worden,
Kinder, die ſie zur
furchtbarſte Weiſe er

Das däniſchet Blatt„Auf Schweine, die a England
geſandt werden, wird auf jedes Stück von 150 Pfund 6 Kr.

das Stück verloren und die für den JnlandsverbrauZzurückgeſtellten Schweine zeigen einen Verlu ſt von 10 e
Betrugs zu verantworten.

gehabt hat, konſtte nach Ausſage des militärtſchen Sach

dewm; die Anklagebehörde nahm daher an, daß ein Schaden

Angeklagte ſollte nämlich Decken aus reiner Wolle liefern,

minder brauchbar und haltbar.
nicht an, daß der Angeklagte die Wehrmacht des Staates
habe ſchädigen wollen, ſondern er habe ſich lediglich Vor
deile verſchafft der Angeklagte ſei daher nur des Betrugs
für ſchuldig zu erklären. Das Urteil lautete auf Entlaſſungus dem Oſſigiersſtande der Angeklagte war nach
ſeinem militäriſchen Verhältnis nach Offigierl und auf
T Jahr und 6 Monate Kerker.

Berlin, 13. März. Jm Prozeß gegen den Rentier
Kuhnt wegen Ermordung der Schneiderin Klie m t bei
Finkenkrug ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten
nur wegen Anterſchlagungſchuldig. Das Ge
richt erkannte auf einen Monat Gefängnis

Leipzig, 13. März. Wegen Preiswucherswurde der Prokuriſt Max Ditt m am n der Firma E. F.
Krüger in Leipzig vom Leipziger Schöffengericht zu einer
Geldſtrafe von 500 Mark verurteilt, außerdem wurde auf
Veröffenlichung des ausführenden Teiles des Ureils in
drei Leipziger Zeitungen erkannt. Der Angeklagte hatte
mehrere Poſten Butter zu 232, 234 und 286 Mark pro
Zentner eingekauft und dieſe Buttermengen dann zu 2,80
Mark pro Pfund wieder verkauft, wodurch er einen Ge
winn von 46 Mark am Zentner erzielt hatte, während als
der reelle Verdienſt pro Zentner etwa 5 Mark vom Ge
richtshof angenommen wurde.

Er hatte von der öſterreicht
ſandt werden, einen

erbringen.“

das Stück, während diejenſgen, die nach Deutſchland ge
Verdienſt von 150 Kr. das Stück

Zur näheren Beleuchtung führt das Blatt
aus, daß in der vorigen Woche in Dänemark 51 600
Schweine geſchla tet wurden, wovon 33 540 Stück nach
England gingen (dieſes Land ſoll 65 Prozent der wöchent
lichen Schlachtung zur eigenen Notterung haben) mit
inem Verluſt von etwa 200 000 Kr., 14000 Stück für den
Jnlandsverbrauch mit einem Verluſt von 140 000 Kr., und
der Reſt von etwa 4000 Stück reiſte nach Deutſchland mit
einem Gewinn von 600 000 Kr. Deutſchland bezahlt im
Augenblick 3 Kr. 40 Oere das Kilo.)

Die Rattengeſahr im Schützengraben. Die fr

Sachverſtän
Anſicht zum

e ſchließlich eine
irkung geworden.

Das „Journal des Debats“ bringt nämlich zum Entſetzen
attenbiß n

s eine ſchwere Erkrankung „Jn

der geſtrigen neuen Verhandlung begründete
Ofen ſet zu heiß und das Brot daher eine

zu heraus mmen geweſen, da es
er Dadurch gjeisgber Der ennicht ſo ausgebacken wie ſonſt und das Ubergewicht ent
ſtanden. Das Gericht hoh hervor, daß das vorgeſchriebene

müßte. Das Brot hätte nachgewogen und event. etwas ab
Das Urteil fiel ſehr milde

aus: Drei Mark Geldſtrafe.

Das deutſche KeBrot in Amerika eine Delikateſſe!
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New York: Das deutſche
Kriegsbrot hat ſetzt auch ſeinen Einzug in Amerika ge
halten. Es wird hier von einigen Bäckern genau nach
Vorſchrift gebacken und im allgemeinen als Delitkateſſe ge
geſſen, obwohl es auch bei manchen Familien bei keiner

„Was, Tante fragte Erna peinlich berührt.
„Daß mein geliebter Bruder eines hergelaufenen Ma

lers Kind in unſer altes Haus führt. Nun weißt dus,
antwortete ſie hart.

„Heinz iſt verlobt?“
Dem Mädchen war es, als ſinke die Decke über ihr ein

und begrabe ſie mitſamt ihren heimlichen Träumen. Bit
terer Schmerz verkroch in ihr Herz und machte ſie für den
Moment für Roſemaries Kummer unempfindlich. Un
möglich konnte die Schweſter leiden, wie ſie litt, die ſich
bereits an des Geliebten Seite geträumt. Denn da ſie
ihm gut war, ſo gut, daß ſie ſich ſtückweiſe für ihn ge
opfert hätte, war es ihr nie in den Sinn gekommen, an
ſeiner Gegenliebe zu Fweifeln, dazu war Heing viel zunett zu ihr Ernas Gerechtigkeitsſinn erkannte indeſſen

e was ſie für Liebe gehalten, war nur Freundlich
et

Er ſah die Jugendgeſpielin, die Schweſter in ihr, und
ſte törichtes Ding hatte ihn mißverſtanden! Jn einem
Augenblick kam ihr die ſchmerzliche Erkenntnis, im zweiten
atte ſie ſich gefaßt. Ihren Stölgz zu Hilfe rufend, um
ſaßte ſie der Tante Hals und ſprach ihr tröſtlich zu. Nie

ne ſollte ihre Gefühle bemerken, ſie mußten tot ſein
ortan.

Roſemarie beachtete die gutgemeinten Troſtworte nicht.
Sie hatte ſich aufgerichtet und ſtudierte beim ungewiſſen
Schein der Lampe des Bruders Brief

„Weißt du, was er von mir verlangt?“ grollte ſie.

nach Wien kommen, um ſeine Braut in Empfang zu
nehmen. Als ob ſie eine Fürſtin wäre, das armſelige,
kbeine Ding.“

„Wenn ſie keinen hat, der ſie begleiten kann,“ beſchwich
tigte Erna.

„Meinſt du ich ſei gut genug dazu. Mag er hei
raten, dann räume ich ihr meinen Platz. Bis dahin bin
ich die Hausfrau und erwarte mene Gäſte. Wenn er ſie
wrklich herzubringen wagt.

„Aber Mu, bedenke doch! Was ſoll Heinz tun, wenn
er ſie liebt? Er will doch nur, daß wir ſie kennen lernen,

„Natürlich, daß er ihr ſchon vor der Hochzeit ſein Haus
öffnen muß, weil ſie kein Dach über dem Kopfe hat. Für

ſein.Aber freilich, du haſt ja immer ſeine Partei reiſe

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil
Aeines unverſfälſchtes

turproduktNa

erwiderte das

ſelbſtSee
„Jch

„War,“ verbeſſerte Roſemarie.
„Er iſt alſo ket? Am ſo trauriger e eine Tochter,

die dann allein auf Heing angewieſen iſt. un erſt ver
ſtehe ich ihn. Er braucht ſeine Schweſter, und du wirſt
zu ihnen gehen.“

Das werde ich nicht tun antwortete Roſemarie, ge
reigt, daß Erna ihr alle Gründe aus den Händen wand,
es iſt nicht wegen des Vakers, der mag ein tüchtiger

Künſtler geweſen ſein, wenn ich auch wünſchte, daß Künſt
lerblut dem Pflugeiſen fern bleibt. kann aber Heinz
Wahl nie gut heißen,“ fuhr ſie nach einer Pauſe fort,
Denn wiſſe, des Mädchens Mutter verließ ihren Mann.
Er darf ſie nicht heimführen.“

„Da er ſich mit ihr verlobt hat, wirſt du den Lauf der
d nicht ändern können.

„And doch ändere ich ihn!“ Roſemarie war leiden
ſchaftlich wie nie in ihrem Leben. Ich ſtehe hier an
unſerer Eltern Statt,“ ſagte ſie feierlich, „ich weigere ihm
dieſe Heirat, will ſehen, ob er mir trotzt

„Er kann ja gar nicht anders Verſteh doch, das Mäd
chen iſt ſeine Braut.“

Erna vergaß ihren Kummer über der Angſt, die ihr
kam. Roſemarie mit Heing im Streit, im ernſtlichen
Kampf? Das tat nicht gut und es durſte nicht en Dies
eine Mal mußte die Tante ſich fügen. Sie n noch
ſtundenlang auf ſie ein, immer mit dem gleichen Erfolg.
Roſemarie blieb dabei, daß die Heirat mit Mary ein Un
t e und ſie dagegen reden werde, ſolange es noch

it ſei.
„Die Tochter einer ſolchen Mutter unter unſerm Dach?

Mir iſt, die Ahnen im roten Saal müßten aus ihren
Rahmen heraustreten.

„Was kann das arme Kind dafür?“
„Kennſt da nicht das alte Wort von der Väter Sünde
Erna erſchauerte. Die Tante wurde ihr plötzlich un

heimlich Sie ſtarrte ſie mit rotgeweinten Augen an, mit

dige der neuen Hausfrau Jſt wirklich auch klüger ſo.“
dem Blick einer Fanatikerin.

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen

Beka
Der Vertrieb der

oſtkarren, Bilder,
aus zu Haus darf nur unter

Mitführung von Verkaufsliſten
in die jeder Verkauf mit Tinte
ſtift einzutragen iſt, und nur durch
Perſonen erfolgen, die der Orts

oltzeibehörde namhaft gemacht
tud. Auch die ſonſt noch mit dem

Vertriebe beguftragten Perſonen
ſind der Ortspoltzeibebörde na
haft u machen. Letztere hat die
Mikfübrung eines ortspolizeil ch
abgeſtempelten Ausweiſes vorzu
ſchreiben

Am Kopfe der erſten Seite der
Verkaufsliſte müſſen der Name
der Wohlfahrtseinrichtung u
der Wohlfahrtszweck kurz ang
geben werden. Hierunter un
am Kopfe jeder folgenden Seite
iſt in deutlicher Buchſtaben, die
doppelt ſo groß ſein müſſen w
die übrigen Buchſtaben der Liſte,
de Vermerk aufzunehmen:

Nur Verkauf von V
kaufspreis für das Stück
Pfg. Mark. Hiervon fließen

Durch den Kompagnie-Feldwebel erhielten wir heute die tiefsehmerzliche Nachricht, dass

unser Ieber, treuer Bruder, Schwager, Onkel und VNeffe,

der Lehrer

Leutnant d. R. im Füsilier- Regiment Nr. 36

Inhaber es Hisernen Kreuzes
am 9. März 1916 durch Koptschuss den Heldentod erlitten hat, nachdem er 19 Monate hindurch alle Anstren-
gungen des Ringens gut überstanden hatte.

Merseburg, Teichstr. 17, Leipzig und Königsberg j. Pr. den 13. März 1916.

In tiefster Trauer:

Geschwister Schönfeld.

dem Wohlfahltszweck Pfg.
Mark zu.
die

Sammlung unterſagt.
Außer dem genanntem Vermerk
darf am Kopfe der zweiten und
folgenden Seite kein Wort mehr
ſtehen.

Verboten iſt auch die Annahme

Din Verkäufer tdie Annahme von Be träzen
über den Verkaufspreis hinaus Nach ertolgter Uberführnng aus

Russland Hndet, die Beerdigung unseres
für das Vaterland im Peld- Lazarett
gestorbenen heissgeliebten Sohnes
Bruders

von Barſpenden in der Asſicht,
dafür eine entſprechende Anzahl
der zu Kriegswohlfahrts zwecken
vertr ebenen Gegenſtände u. a
abzuliefern

Die Gleichgültigkeit des Pub
likums dem Gedruckten gegenüber

daß jeder Spender vor dem Ge
ſich h Whert, wem und wohin
er gibt.

Die Fernhaltung ungeeigneter
Elemente von der
der Kriegswohlfahrtspflege
Sache der Ortspolizeibebörden.
Verſtöße gegen die geltenden Be

en durch Untervertreter

(gelee. 4 Fl. Wein, 1 Büchſe Bohnen, 1 Büch

Ungenannt 20 Mk. Frl. Schultze 1 Kiſte Zigarren

Fehſe Frankleben 26 Würſte. Hr. Kellermang 4 Bröschen

ausgeſchaltet werden.
Merſeburg, den 10. März 1916

Der Känigliche Landrat.
Jn Vertretung:

Kärſten, Kreisſekretär.
Bekanntmachung.

(R.G.Anhörung der Preisprüfungs-ſtelle für den Besirk der Stadt Büchſe Voonen, Gurken. Kürbte,
Merſeburg folgendes angeordnet:

1.
Der Höchſtpreis für Speiſe

n im Kleinhandel wirdfür die Zeit vom 15. März bis
14. April 1916 guf 5,20 Mark für
den Zentner feſtgeſetzt.

2

Als Kleinhandel gilt der Ver
kauf an den Verbraucher, Koweit
er nicht Mengen von mehr

3

Wer die vorſtehend feſtgeſetzten
ken e überſchreitet Käufer

o

Tätigkeit in a gern
Roſch 6 Glas Eingemachtes. Frau Köcke Frau M
Frau Quasdorf,

Apfelſinen, Zigarren, Schokolade.

Schmalz
Butter.
Hr. Guſtav Lange u. Frau s Fl
mowski 2 Kiſten Zigarren. Gemeindevorteher
Krauſe für die Gemeinde Mich

als Monatsbeſte10 Zentner zum Gegenſtand hat. Buch für Alle“, Buch 1 Kiffen und altes Leinen,

Wolle,

Freitag den 17. März 1916 nachmittag 3 Uhr i
Meusehau statt.

Meuschau, den 14. März 1916.

flettrauerude fawil August Köder

Gabenliſte für gannar, Februar 1916.
An Liebesgaben für unſere Verwundeten gingen ein von:

Molkeret Lützen 6 Pfd. Butter. Frauenverein Schafſtädt 1 Torte,
Wurſt, Glas Kirſchen, Zigarren u. Zigaretten 6 Eier. Frauen
derein Lützkendorf 10 Würſte. 2 Speck, Glas Obſt, 2 Glas Apfel

e Spargel, Zucker, 25
Eier, Apfel u. Bernen. Frau Paſtor Voigt Geuſa 2 Flaſchen Saft,
Glas Eingemachtes. Frau Herrich 10 Fl. Apfelwein, Büchſe
Birnen Hr. Kellermaun 1 Schüſſel Aufſchaitt. Rittergut Wengels
dorf 5 l. Saft, 4 Büchſen Bohnen, 2 Glas Gelee- r

arg. Zeiger,Frau Opitz, Frau Frie da Quente aus Trehnitz je
Frau Karl Sander aus Trebnitz feiſche Wurſt.

t t Hr. Schultze1 Kalender. Frau Bürgermeiſter Schrader Schafſtädt 20 Mk. Hr.
Hauptmann Hölz 1 Faß Salzgurken. Frau Polze, Frau Köcke,
Frau Zeiger aus Trebnitz je 1 Stück Butter. Hr. Gutsbeſitzer

T Stück Butter.

Friedg Schmidt Lützen 1 Handwerkskaften. Die jungen Mädchen
des Kirchſpieis Benndorf, geführt von Hru. u. Fr. Paſtor Schöne,

Hr. Seyffert 250 Poſtkarten
Fr. Schulze Röcken 1 Wurſt, Schmalz Frau Merker-Schkölen

Frau Kratſe, Ortsrichter Tille- Gr. Gößren je Pfund
Ortsrichter Krauſe Kl. Göhren 2 Pfd. Butter. Gutsbeſ.

aux Röcken 1 Pfd. Butter. Frau Zeiger-rebnitz 1 Pfd. Butter.
alten Portwein, 5 Fil. Nierſteiner,

Fl. Bodenheimer, 10 Paar Filzpankoffeln. Landrat v. Wil
Pütſchler u. Herr

titz 24 Würſte, 7 Pfd. Bitter 115
Eier, 1 Huhn, 1 Topf Mus, 1 Büchſe Rübenſaft, 2 St. Fleiſch,
Apfel, Käſe. Frau Zeiger-Trebnitz St. Butter. Vaterl. Jraues-
verein Schafſtädt 21/ Pid. Butter, Wurzelzeug, 8 Büchſen Kirſchen.

1 Eimer Suppe, 1 Eimer Braten
ſauce, Süßſpeiſe, 107 Eier, Kaffee, Bier, Wärfelzucker Beötchen,
Huhn, Mehl. Kakes, Obſt, 2 ganze und 2 halbe Würſte, Butter
Hrotpapier, 4 Büchſen Kirſchen, 1 Büchſe Erbſen, Wurſt, Roaſtbeef,
Gemüſe, Suppenfleiſch, Salz, 1 Pfd. Butter. Gutsbeſitzer Laux
u Krauſe Röcken 58 Eier, 2 St. Butter Ortsrichter KrauſeKl.
Göhren 4 St. Butter. Frl. Krauſe-Gr. Göhren 2 St. Butter.
Ortsrichter Tille-Gr.-Göhren 1 St. Butter. Gutsbeſitzer Laux
Schweßwitz 1 Wurſt, 1 Topf Fett. Vaterl. Frauenverein Schof
ſtädt 107 Eier, 7 Flaſchen Wein u. Rum, Kuchen u. Zigarren Fr
Kröger- Godeberg 20 Mk. Durch Paſtor Thomaſius Muſchwitz bei
Halle 2 Jahrgänge „Dahbeim“, 1 Jahrgang „Velbagen u. Klaſinge

Stoß verſch. Zeitſchriften u. Bücher, 1 Jahrgang
Verſchiedenes

andfertigkeitsunterricht, Peddigrohr, Schrauben, Meſſer,
tickgarn, Sammet, Streuntn, Tuſchkaſte, Buntſtifte,

Zeichenblock, 1 Brett zum Brennen, 5 Spiele, 2 Brettchen zum
für den

wohl wie Verkäufer wird mit Schnitzen
Gefängnis bis zu einem J
oder mit Geldſtrafe bis zu
Mk. beſtraft.
Verurteilung e des

Schuldigen
auf Koſten

ahr Dank
Außerdem kann die

öffentlich bekannt
gemacht und neben der Gefäng
nisſtrafe auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

4,
Dieſe Verordnung tritt mit

dem 15. März 1916 in Kraft.
Merfeburg, den 15 März 1916.

Der Magiſtrat.

Allen freundlichen Gebern ſagt im Namen der Verwundeten
Fran von Wangelin.

Agimmer- Wohnung
ſof. zu beziehen Lindentr. 19

Wohnung ſür 350 Mark, auch
getetlt, zu vermieten u. am 1. 7.
zu beziehen.

Roth, Unter Altenburg 48.
Große Stube mit Kochofen

leer od. als Schlafſtelle, an Fran
oder Mädchen ſofort od. 1. April
zu vermieten Markt 18,

Zwei primaluchstauben
1,0 O R 14 billig zu verkaufen

Windberg 2 II.

erten und Damen
ad zu kauf. geſucht, auch defekte.

Zahle 30 bis 50 Mk. Off. unter
15 R an die Exped. d. Bl.

und

Spezial- Gescohaft
r

S rm 1 Pettoleum Ttschlampe,

Jollas Quaſitaten, Grosse Auswahl.
eiswer zu verkaufen

1 Arhadewanne. Hewinglyra

füt Gnn Ahoen- o Bücheretagere,

1 Mavergegget mit Lehne, 1 Ofen

P
Clunstrümpfe,
Ia. Qualität, f. Hängelicht a Stck.
50 Pfg. empfiehlt

Carl Höser,
Jnſtallationsgeſchäft, Markt

Hochst. und niedr.

Kaddeu lohanmvheeren

Hochet Und Dec. Bogen

in den feinſten Sorten, ſowie
ſeine bewährten

lemnühe Bunen Samen

III
empfiehlt

W. Wittenbecher
Neumarkttor I.

zuverläſſ. Mann,
welcher in der Landwirtſchaft
Beſcheid weiß, ſofort geſucht.

Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11.Wohin cm
ſucht ſofort

«Tdmuvnd Hickethter,
Weißenfelſer Str. 58.

Zuperl. Geſchirrführer

mentBegegehen d. Kndertuhren
zu erfragen bei Frau Bringmann,
Olarube 15, Hinterhaus.

Malolta-Tortenplatten, grohe

alon Figmen (Etfenbeiomasse).

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

San 2 u Pcchrarniturenkaufen
Vahnhofſtraße 41.

Wohnung, 1. Etage, Preis
180 Mk. zu vermiteten u. 1. 4 16
u beziehen. Nähere Auskunft

Globicaner Str. 9.

Höbl. immer mit 6as
ſofort zu vermieten Burgſtr. 13.

Mödliertes gimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str. 36 I.
Junge Begmtentochter ſucht

beſſer möbl. Zimmer in ſolidem
Hauſe bei zuvorkommenden frol.
Leuten. Off, u. L. G 23 beför
dert die Exped d. Bl.

Beamter ſucht zum 1. 4. er.
Wohnung, beſtehend aus 2 St.
2 Kammern, Küche, Keller und
Zubehör Angebote erbeten unt.
14 M an die Exped. d. Bl.

Junge Leute mit 2 Kindern
ſuchen Wohnung im Preiſe von
40—60 Taler. Off unt. A K. an
die Exx d. d. Bl.

ReellesHeltutsgeſum.

Strebſ Landwirt, ſelbſt. 2
Jahr, Barbier Nebenberuf, ſucht
auf dieſem nicht mehr ungewöhn
ichen Wege eine Lebensgefährtin.
Ernſtgemeinte Angebote u. Off.
M 100 in der Exp. d. Bl. nieder

Earliche Jufwartune
geſucht Roterbrückenrain 15 III

Hierzu etne Beilage,
zulegen.



S

Merseburg und Umgegend
15. März.

Seldentod. Auf dem Felde der Ehre fiel bei den
letzten ſchweren Gefechten am 9. März der Lehrer Bruno
Schönſfeld hier, Leutnant der Reſerve im Füſilier
Regiment Nr. 36. Derſelbe hat ſeit Beginn des Krieges
allen Anſtrengungen des Feldzuges wacker Stand gehalten
und wurde für bewieſene Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn des ver
ſtorbenen Fuhrwerksbeſttzers Schönſeld hierſelbſt. Ehre
ſeinem Andenken!

Der Höchſtpreis für Speiſekartoffeln im Kleinhandel
wird auf Grund der Bundesratsverordnung vovm 2. März
1916 für den Bezirk der Stadt Merſeburg auf
5,20 Mark für den Zentner ſeitens des hieſigen Magiſtrats
feſtgeſetzt. Dieſe Verordnung tritt bereits mit dem heuti
gen Tage in Kraft. Als Kleinhandel gilt der Verkauf
an den Verbraucher, ſoweit er nicht Mengen von mehr
als 10 Zentner zum Gegenſtand hat. überſchreitungen der
Höchſtpreiſe werden ſtreng beſtraft. Dieſe Feſtſetzung gilt
für den Zeitraum vom 15. März bis 14. April d J.

Die Papierwoche. Merſeburg ſtand in den letzten
Tagen im Zeichen der Papierwoche. Jn allen Straßen
ſah man die Schüler der hieſigen Schulen mit ihren Hand
wagen von Haus zu Haus ziehen, um das Zeitüngspapier
für vaterländiſche Zwecke zu ſammeln. Das Ergebnis war
bisher ein gans zufriedenſtellendes. Geklagt wurde dar
über, daß in vielen Wohnungen das Papſer noch nicht
zurechtgelegt war, ſo daß die Sammler entweder lange
warten oder unverrichteker Sache abziehen mußten, um
an einem anderen T wiederzukommen, was natürlich
mit großem Zeitverluſt verbunden iſt. An manchen an

da man es ſelbſt verkaufen wollte, glücklicherweiſe ſind
dieſe Fälle nur vereinzelt. Nach Hinweis auf den vater
ländiſchen Zweck gelang es jedoch auch hier, das Papier
zu erlangen. Im großen ganzen war die Gebeſreudigkeit
wie immer eine ſehr rege

Zuſammentreffen von Mars und Mond. Jn den
nächſten Tagen wird der Planet Mars, der e ſeit dem
9. Februar wieder von der Erde entfernt, in hellem nörd
lichen Licht während der ganzen Nacht am Himmel zu
ſehen ſein er ſteht bei Einbruch der Hunkelheit hoch im

üden. In der Nacht vom 15. zum 16. März wird ihn
der ſeiner vollen Phaſe zuſtrebende Mond, wie die „Aſtro
momiſche. Zeitſchriſt“ berichtet, begleiten und eine ſchöne
Konſtellation bilden. Die Konjunktion fällt auf 1 Uhr
nachts, bei dieſer befindet ſich der Mond etwa 42 Grade
ſüdlich vom Mars, der jedoch um dieſe Zeit den Meridian
längſt überſchritten t (Kulmination gegen 928 Ahr) und
im Südweſten ſtrahlt.

Erhöhung der Höchſtpreiſe für Margarine und
Speiſefett. Wie Freiherr v. Stein im Auftrage des Reichs
kanzlers bekannt mächt, hat der Kriegsausſchuß für pflanz
liche und tieriſche Ole Und Fette mit ſeiner, des Freiherrn
v. Stein Zuſtimmung, die durch Verpflichtungsſchein mit
den Margarine und Speiſefettfabriken ſowie dem Mar
garine und Speiſefetthandel vereinbarten Groß und
Kleinhandelspreiſe mit Wirkung vom 15. März
1916 wie folgt geändert Die Großhandelspreiſe
dürfen für Märgärine auf 1,83 Mark, die für Speiſefette
aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt, wie Schmelzmarga
rine, Pflanzenfett, Kunſtſpeiſefett uſw., auf 2,15 Mark, die
Kleinhandelspreiſe für den unmittelbaren Bezug
der Verbraucher bei Margarine auf 2 Mark und bei
Speiſefetten aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt auf
2,32 Mark ſämtliche Preiſe für das Pfund berechnet
erhöht werden. Durch dieſe Bekanntmachung werden
die Angaben in den Verpflichtungsſcheinen in der oben
angegebenen Weiſe geändert, ſo daß der Abſatz zu den
neuen Preiſen vom 15. März morgens ohne beſondere Be
kanntmachung durch den Kriegsausſchuß oder die Marga-
rinefabriken erfolgt.

Prüſungsſtelle für Wagenladungen und Stückgut
ſendungen. Nach einer Bekanntmachung des ſtellvertreten
kommandierenden Generals des 4. Armeekorps werden
bei den Magdeburger Abfertigungsſtellen Wagenladungen
und Stückgutſendungen für die Militärverwaltung oder
Heeresangehörige in beſetzten Gebieten oder im Fel nur
nach militäriſcher Vorprüfung der Begleit-
papiere in der errichteten Prüfungsſtelle
des ſtellvertretenden Generalkommandos,
die dem Magdeburger Militär Paketdepot angegliedert iſt,
angenommen. Dieſer ſind ſämtliche Begleitpapiere auch
von privaten Verſendern rechtzeitig vor der Abſendungzur Porert ung vorzulegen. Die beſtehenden Beſtimmun

gen über Verſendung von Privatgütern für Heeresange
hörige durch die Militär-Paketdepots bleiben unberührt.

Höchſtpreiſe und Veſchlagnahme von Leder. Mit
dem 15. März 1916 tritt eine neue Bekanntmachung, be
treffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder, an
Stelle der hisherigen Bekanntmächung über die Höchſt
reiſe für Leder vom 1. Dezember 1915, durch die die bisher gültigen Grundpreiſe für Leder bei einer ganzen An

zahl von Sorten erheblich herabgeſetzt werden. Die neue

543 ff.) anſtreben, herausgegeben worden.

Donnerstag den 16, März
SVer ung enthält auch im ochanntmachung enthä e ren verſchiedene Abweichungen von der n. Anfragen

n s
michtamtlichen en ſind, ich auf ſeſtgean die Geſ t. der tſetzten Preiſe beziehen,

n für Lederhöchſtpreiſe, rlin W. 8,Behrenſtraße 46, zu richten. Der Wortlaut der Bekannt
e iſt bei den a und in der Expeditiondieſes Blattes einzu e rucke der Bekanntmachung
ſind bei der rrehns der KriegsRohſtoffabteilung für
et e Lederrohſtoffe, Berlin W. 8, Behrenſtraße 46,
erhältlich.

Am Liebesgaben für Bulgarien bittet das Königl.
General- Konſulat in Berlin, RungeStraße 22/24, welches
alle Förmlichkeiten und Koſten der Weiterbeförderung von
Berlin nach Bulgarien auf ſich nimmt. Die Namen der
Spender werden in Bulgarien veröffentlicht. Auch den
deutſchen Truppen in Bulgarien ſollen die Gaben e
kommen. Als beſonders erwünſcht ſeien u. a. angeführt:

ne e Dach rihe e e h nieStrümpe, größere Taſchentücher, Hoſenträger, nbürſten,r e e Schee Taſchenlampen (elek
triſche) und Erſatzbätterien, einfache Spiele ſür Lazarette,
e hernen w Tabak und Pfeiſen, Zigarren, Ziga
vetten.

Vorderhand iſt kein zwingender Anlaß zur Einführung von Zuckerkarten Als Wirkung r Herauf
ſetzung des Rohzuckerpreiſes und des Rübenpreiſes iſt ein

r e er t dere h c le Weſtſich auch zurzeit noch nicht überſehen läßt, we. ragweitedieſe Meeahen auf die Erzeugung von Verbrauchszucker

haben wird. Bis zur nächſten Ernte reichen unſere Zucker
vorräte bei vernünftigem haushältertſchen Gebrauch aus.
Die Einführung von Zuckerkarten wäre auch aus dem
Grunde bedenklich, weil dadurch namentlich den minder
bemittelten Volkskreiſen die für die Nahrungsmittelver
ſorgung notwendige en von Marmeladen unmölich gemacht oder wenigſtens e beſchränkt würde. D

in nächſter Zeit ſtattfindende Aufnahme der Zucker
beſt ä n de wird über die vorhandenen Vorräte und die
Lage der Verſorgung ein genaues Bild danke und abzu
warten ſein, ehe zu einſchränkenden Maßnahmen in der
Zuckerverſorgung geſchritten wird. Jeder Verſuch
aber, Zucken vom Mark zurückzuhalten,
wird von den maßgebenden Behörden ſcharf
bekämpft werden.

Einſchränkung der Zuckerverarbeitung bei Her
ſtellung von Schokolade. Durch Bundesratsperordnung
vom 28. Februar 1916 wurde die bisherige geſetzliche
Einſchränkung der Zuckerverarbeitung für Süßigkeiten
dahin erweitert, daß auch gewerbliche Betriebe, in denen
Schokolade (ſei es allein oder zuſammen mit anderen
Süßigkeiten) hergeſtellt wird, im Jahre 1916 nur noch
die Hälfte der Zuckermengen zu Süßigkeiten und Schoko

lade verarbeiten dürfen, die ſte in der Zeit vom 1. Ok
tober 1914 bis 30. September 1915 hierzu verarbeitet
haben. Die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
5. März 1916 ühertrug die Regelung und Ueberwachung
des Verkehrs mit Zucker Zur Herſtellung von Süßig
keiten und Schokolade der Zucker-Zuteilungsſtelle
für das deutſche Süßigkeiten Gewerbe in Würzburg.
An dieſe Stelle ſind die vorgeſchriebenen Erklärungen
über die Verarbeitung von Zucker im Normaljahr und
über die vorhandenen Zuckerbeſtände von den Schokolade
herſtellern unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke
Abzugeben, und zwar ſind die Erklärungen ſowohl von
jenen SchokoladeHerſtellern, die bisher überhaupt noch
keine Erklärungen abgegeben haben, neu einzureichen,
wie auch von jenen SüßigkeitenHerſtellern, die außer
Süßigkeiten auch Schokolade herſtellen, wiederholt mit
entſprechenden Abänderungen abzugeben. Die Form
blätter für die „Erklärungen“ ſind von der Zucker
zuteilungsſtelle für das deutſche Süßigkeiten Gewerbe in

Würzburg auf Meldung koſtenfrei erhältlich.
Merkblatt für kriegsbeſchädigte Ofſiziere. Vom

Kriegsministerium iſt ein Merkblatt für kriegsbeſchädigte
Offtziere aller Waffen, die eine vorübergehende oder

dauernde Verwendung bei den techniſchen Inſtituten, den
Artillerie und Traindepots (ſ. Rangliſte 1914 Seite

Die in Frage
kommenden Offiziere können das Merkblatt von der
Fabrikenabteilung des Kriegsminiſteriums unmittelbar
beziehen.

Befördernng von Poſtſendungen nach den beſetzten
ruſſiſchen Gebieten. Der Oberbefehlshaber in den
Marken erläßt folgende Bekanntmachung Auf Grund
des S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
beſtimme ich für das Gebiet der Stadt Berlin und der
Provinz Brandenburg: Die Beförderung von ſchrift
lichen Mitteilungen oder Poſtſendungen aus
Deutſchland nach den beſetzten ruſſiſchen Gebieten oder
umgekehrt darf nur durch Vermittlung der
Reichspoſt erfolgen. Jede andere Art der Beförderung
derartiger Sendungen, insbeſondere die Mitnahme
durch Reiſende, wird verboten, desgleichen jede
Handlung, die einen Verſuch ſolcher Beförderung, eine
Anſtiftung oder Beihilfe dazu darſtellt. Ausgenommen
von dem Verbot iſt die Beförderung von Sendungen
auf Grund ausdrücklichen Auftrages einer deutſchen
Militärbehörde.
fängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder
Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk.
beſtraft.

1916 in Kraft.

etlage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
n S

Zuwiderhandlungen werden mit Ge

Dieſe Verordnung tritt mit dem 20. März

19816

Seitens des Unterrichtsminiſters iſt auch für das
laufende Jahr die Beurlgubung von Schul
kindern für landwirtſchaftliche Arbeiten,
Gartenbeſtellung uſw. zwecks Sicherſtellung der
Volksernährung, insbefondere der Aufrechterhaltung eines
ausreichenden Betriebes in den kleineren Wirtſchaften
zugelaſſen worden. Damit der Umfang der Beurlaubungen
innerhalb der Grenzen des Notwendigen bleibt, iſt mit
beſonderer Sorgfalt darguf Bedacht zu nehmen, daß die
einzelnen Abſchnitte der Sommer- und Herbſt
ferien auf diejenigen Zeiten gelegt oder verlegt werden,
in denen für den betreffenden Schulort die Heran
ziehung der Schuljugend zu landwirtſchaftlichen uſw.
Arbeiten beſonders dringend iſt.

Ausdehnung der Kriegsbeihilfen für Beamte.
Die Regierung hatte im September v. J. den gering
beſoldeten Beamken, die ein oder mehrere Kinder unter
15. Jahren zu unterhalten haben, Kriegsbeihilfen ge

währt, die einen wenigſtens teilweiſen Ausgleich für
die ſtarke Steigerung der Lebensmittelpreiſe bilden
ſollen. Dieſe Verordnung iſt nunmehr dahin er
weitert worden, daß die Gewährung der Kriegsbei-
hilfen auch ſolchen Unterbeamten zuſteht, denen beim
Vorliegen der ſonſtigen Vorausſetzungen die unent

geltliche Unterhaltung eines oder mehrerer Adoptiv,
Stief oder Pflegekinder obliegt. Ferner iſt beſtimmt,
daß bei der Feſtſetzung des für die Gewährung von
Kriegsbeihilfen in Betracht zu ziehenden Dienſtein
kommens zwar die den Beamten neben ihrer Beſol
dung zuſtehenden Militärpenſionen, nicht aber die
Kriegs und Verſtümmelungszulagen zu berückſich
tigen ſind.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Stadt
hielt geſtern Abend im Saale von Rülkes Gaſthaus ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Der Verſammlungs
raum war überfüllt. Die Vorſitzende, Frau Regierungspräſi
dent von Gersdorff, hatte ſomit alle Urſache, in ihren Be
grüßungsworten des außergewöhnlich guten Beſuchs zu ge
denken. Derſelbe ſei ein neuer Beweis dafür, daß das Intereſſe
am Vaterländiſchen Jrauenverein immer mehr wachſe. Zu
Punkt 1 der Tagesordnung, Dienſtbote r
betreffend, bemerkt Frau Regierungspräſident von Gersdor
einleitend: Der ſchwerſte Vorwurf, den unſere Jeinde in die
ſer ernſten Zeit gegen uns erhoben, iſt derjenige des preußiſchen
Militarismus. Wenn wir uns dieſen Vorwurf aber etwas
näher anſehen, dann bedeutet er weiter nichts, als daß in Deutſch
land jeder ſeine beſtimmte Pflicht tut, vom höchſten Offigter und
Beamten angefangen bis herunter zum gemeinen Soldaten und
Arbeiter. Das iſt der Stolz des ganzen deutſchen Volkes So
können wir heute auch eine ſtattliche Anzahl von treuen Dienſt
boten vorführen, deret. Treue der Vaterländiſche Frauenverein
durch Kberreichung eines künſtleriſchen Diploms auszeichnen
will. Die Vorſitzende überreicht den 14 weiblichen Dienſtboten
die Auszeichnung mit Worten des Dankes für ihre Treue in der
Arbeit und mit herzlichen Wunſche auf Bewahrung derſelben.
In den unteren Räumen wurden die Ausgezeichneten dann
bewirtet. Rechnungslegung und Erſtattung des
Jahresberichts erfolgte durch den Schriſtführer, Herrn
Superintendenten Prof. Bithorn Die Rechnung iſt vom
Kaſſenführer, Herrn Rechnungsrat Eichardt, gelegt und vei
den Prüfungen für richtig befunden worden. Dank der Exhö
hung der Mitgliederzahl ſei auch die Beiträge um 350 Mk.
auf 1581 Mk. geſtiegen. Dieſer Erfolg iſt deshalb beſonders
erfreulich, weil er mit der Vermehrung der Einnahme zugleich
die Erreichung des Zieles der Zuſammenfaſſung aller Kräfte
illuſtriert. Von der Einnahme der Mitgiederbeitäge iſt ein
zehntel nach Magdeburg und ein zehntel an den Reſervefonds
abzuführen. Aus Zinſen ſind 500 Mk. Kriegsanleihe gezeichnet
Geſchenke machten die Herrn Baugeſchäftsinhaber Gra ul ſen.
und Günther. Der Einſammlerin der Mitgliederbeiträge
wurden aus Dankbarteit für ihre 25 jährige Tätigkeit ein Ge
ſchenk von 50 Mk. und ein Gedenkblatt überreicht. Rach den
weiteren Berichten des Schriftführes haben die einzelnen Abtei-
lungen des Vereins, wie Volksküche, Kinderheim, Säuglings
pflege, Kriegskochküche, Strick und IJlickſtube etc. ſehr viel
Erſprießliches geleiſtet Prof. Bithorn ſchloß. Die Rechnung iſt
geradezu muſterhaft gelegt. Wir ſahen, daß hier ein richtiger
Rechnungsmann und ein Mann mit Luſt, Liebe ſowie Verſtänd
nis für die Aufgaben des vaterl. Frauen Vereins tätig geweſen.
Dafür gebührt Herrn Rechnungsrat Eich ard t der herzlichſte
Dank. Aber auch die Arbeit der Vorſitzenden, Frau Reg Präſi
dent v. Gers dorff, habe bewirkt, daß der Merſeburger Ver
ein mit ſeiner ausgezeichneten Organiſation und ſeinen Erfolgen
an der Spitze marſchiere. Die beantragte Entlaſtung wird
ausgeſprochen. Jrau von Gersdorff ſpricht Herrn
Profeſſor Bithorn den Dank des Vereins für
den klaren Vortrag über die Vereinstätigkeit und
ſeine opferfreudige Mitarbeit aus. Stadtrat Barth berichtete
über die Jürſorgeſtelle für Lungenkranke. Danach
hat die JFürſorgeſchweſter 395 Beſuche gemacht. Drei Perſonen
wurden in Lungenheilſtätten geſchickt. Mitteilungen über be
kannt werdende Erkrankungen an Lungentuberkuloſe ſind ſofort
an Stadtrat Barth oder an die Fürſorgeſchweſter erwünſcht.
Frau Bürgermeiſter Ha ack e braucht eine Hilfe beim Baden
der Kinder. Meldungen freiwilliger Hilfskräfte bei derſelben.
Schließlich macht Frau von Gersdorff noch auf die neuen
Broſchen für die über die 600 Vereinsmitglieder aufmerkſam.
Auf den die Verſammlung beendenden Vortrag des Herrn
Sup. Prof. Bit horn über. Wiekönnen die deutſchen
Frauen die durch den Krieg angebahnte Ann s he
rung der Stände fördern, kommen wir morgen zurück.

F. Landwirtſchaftliche Winterſchule. Genau Monate
nach der z wurde heute der 47. der Antalt in herkömmlicher Weiſe geſchloſſen. Bei der Ab
chlußprüfüng, welche von den Herren n e ſtellver

e ere eehe ene u eeeer Berge (organiſ e reisgärg ten wurde, trat deutlich zuReich el (Obſtbau) ab
tage, daß in gemeinſchaſtlicher Arbeit das geſteckte Zielnach jeder Richtung hin erreicht worden iſt. Lobene werten



C ſtrenges Jnnehalten der Schulordnung, williges
ingehen auf die mühevollen Beſtrebungen der Lehrer
atten dies bewirkt. Eine erfreuliche 93 ſche und geiſtige
ebhaftigkeit der Schüler war in der Prüfung bemerkbar,

wie auch bei der Deklamation zweier Gedichte vaterländi
en e An der Enklaſſungsfeier nahmen ausem Kuratorium teil die Herren Bey ling Bündorf,

Gutsbeſitzer, Gemeindevorſteher t s
Böh mer Blöſien. Auch Herr Direktor Orphalwelcher zurzeit aus dem Felde beurlaubt iſt, hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, ſein großes Intereſſe an der Schule
durch ſeine Anweſenheit kund zu geben. Landrat von
Jago w, dienſtlich verhindert, hatte Grüße überſandt

und die Ermahnung an die Schüler beigefügt, das erlängte
Wiſſen freudig und nutzbringend zum Segen des geliebten
Vaterlandes zu verwerken. Wie mitgeteilt wurde, hatten
von den 24 Schülern, die ſeinerzeit angemeldet waren,
wei wegen häuslicher Verhältniſſe abſagen müſſen, dreiſind Wah end des Lehrganges zum Heeresdienſt einberufen

worden, ſo daß nur 19 Schüler von Anfang bis Ende dem
Anterricht beiwohnen konnten,

kaſſe erteilt wurde.

Waſſer der Saale erheblich en
ſein, da infolge der

n vom 9. d.en J

Entwickelung durch dena eſen Die ans Saat iſt noch nicht weiter gediehen, als in

MWanderen Jahren um dieſe Zeit.
die feuchtee Wenn erſtens hat ſich nun der Boden genug vollgeſogen
Mund einen guten Vorrat aufgeſpeichert, ander erſeits ſind in die
Ah ſem Frühjahr viele Arbeiten zu erledigen die im an wegen Mangel
an Arbeüskräften im Herbſt hatte aufſchieben müſſen. Dieſe
Mangel dauelt immer noch an darkleine Wirtſchaften wie ſt

welcher nach den Vor
ſchriſten der Landwirtſchaftskammer nur in einer Ober

l Die zur Anterklaſſe ſeinerzeit an
meldeten 13 Schüler waren anderen Anſtalten (Artern,
rfurt, Elſterwerda) überwieſen worden; der Mangel an

e hatte dieſe Maßnahme erforderlich gemacht.
in vom Landrat v. Wilmowski aus Brüſſel ein

e Telegramm zeugt von der großen Fürſorge und
iebe des Abſenders zur Anſtalt. In ſeiner Schlußan

ſprache hebt der ſtellvertretende Direktor den Fleiß und
das gute Betragen der Schüler rühmend hervor, gibt
Kenntnis von der Verteilung der Zinſen aus der Stiftung

des 1907 verſtorbenen Hkonomierat Hagcke, weiſt mit
beredten Worten auf die der Landwirtſchaft zum Wohle
des Vaterlandes auferlegten Arbeiten hin und ermahnt
die Abgehenden zu treuer, gottesfürchtiger Geſinnung und

ur Betätigung ſelbſtloſer Liebe gegen die Heimat und das
aterland. Er dankt den Eltern für das der Schule ent

gegengebrachte Vertrauen, ſeinen Mitarbeitern für die
treue Hilfe, ſpricht zuverſichbiche Worte auf glückliche Zu
kunſt und ſchließt ſeine warm einpfundene, von Vaterlands
liebe durchglühte Anſprache mit einem dreifachen, begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf, Kaiſer und Vaterland. Auch
Dr. Orphal ruft den Schülern treffliche Worte zu. Wie
an der Front gearbeitet wird, ſo ſoll auch hinter der Front
jeder ſeine Pflicht tun und in der Schule des Lebens
immer eingedenk ſein des Moltkeſchen Wortes: Glück
guf die Dauer hat nur der Tüchtige!“ MitGeſang und Gebet war die Feier eröffnet worden; ebenſo
wurde ſie geſchloſſen, nachdem Hkonomierat Beyling in
ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Vorſitzender im
Kuratorium den Lehrgang für beendigt erklärt hatte.

Die hieſige BuchbinderJnnung hat kürzlich für ver
ſchiedene Waren eine Preiserhöhung eintreten laſſen
und in den Verkaufslokalen der Mitglieder eine neue
Preisliſte zum Aushang gebracht. Das kaufende Publi
kum machen wir hierauf aufmerkſam

Hochwaſſer. Infolge der Schneeſchmelze im Gebirge
und der anhaltenden Niederſchläge der letzten Zeit iſt das

Ein Stillſtand im
Wachſen wird auch für die ſächſtemn Tage kaum zu erwarten

eingetretenen milden Witterung der
Schnee in den Vergen der Saale noch reichlichnd

ſſer zufü wirdAuf dem Ferkelmarkt koſtete heute das Paar kleiner
S ine 80 bis 95 Mark. Angefähren waren auf dem

ſelben 36 Stück. eBerichtigung. Jn dem letzten Bericht über die hie
M. muß es beim

alle heißen. Die Hilfsfeuermannsehe-
frau Emma Sch. in Merſeburg hatte einen amtsrichter
lichen Straſbefehl uſw. Frau Emma Sch. hatte ſich als
Lokomotivführersfrau bezeichnet.

s Oberbeung, 14. März. Der Landwirt Otto Krebs
iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde

berbeung auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und
ſeitens des Königl. Landrats beſtätigt worden.

S Großgräfendorſ, 14. März. Anter den Viehbeſtänden
des Landwirts Oskar Schlegel hierſelbſt, ſowie unter
denjenigen des Ritterguts Kriegſtedt iſt die
Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. Die nötigen Sicherheitsmaßregeln ſind bereits ge

troffen.Wehlitz, 13. März. Wohl ſelten waren e Men
r im Saale des hieſigen Gaſthofs als geſtern abend.

er „Vaterländiſche Frauenverein“ veran haltete einen
zum Beſten der im Felde ſtehenden

Wehlitzer Krieger. Die Vorſitzende Frau Rittergutsbe
ſitzer v. Goldammer, hatte einige Leipziger Künſtler ge
wonnen, die die Anweſenden durch mehrere Lieder mit
Klavier und Lautenbegleitung erfreuten. Auch die Krie
gerfrauen wollten nicht zurückſtehen, wo es galt, u ihre

änner zu ſorgen. Die Künſtler führten einen flott und
mit Verſtändnis geſpielten Einakter „Heil dir im Sieeger
krang auf. Das Stück handelte in einem Dorfe bei Gum
binnen und entrollte ein Bild aus den Leidenstagen Oſt

Vortragsgabend

preußenS.
Q. AltScherbitz, 12. März. Jm Gaſthaus zum Land

haus wird gegenwärtig eine Sag m m lung der verſchie
denſten Handarbeiten, von Verwundeten angefertigt, aus
geſtellt. Die ſchönen Sachen finden viel Liebhaber und
die Beſucher der Ausſtellung finden wohl alle etwas für
ihren Geſchmack.

s Aus der Saaleaue, 13. März. Der in ſo reichem Maße ge
fallene Schnee iſt nicht lange liegen geblieben. Weniger die
Sonne, die ſich Tagelang hinter dichtem Wolkenſchleier verbarg,
hat ihn von der Erde verſchwinden laſſen, als der Regen, der
mit ihm abwechſelte. Die Folge war ein ſehr raſches Hinweg
ſchmelzen und die weitere ein ſtarkes Steigen der Saale. Die
Gefahr von Hochwaſſer iſt daher nicht ausgeſchloſſen.

offentlich gibt es keine Uberſchwemmung, dem ſchädlicheehe in die ſem Jahre noch weit empfindlicher wären, als in
Friedenszeiten. Jm übrigen ſind die Grntegau sſich ten bis
her recht gut. Die Gefahr des Auswinterns dürfte überwunden
ſein. Das Getreide iſt e e Den hat ſich er
ocht. Nirgends zeigen ſich Lücken. Die Verzögerung in derJ g ne Kälterückfall iſt von großem Vorteil

Zu wünſchen wäre ja nun, daß
Witterung bald wieder größerer Trockenheit Platz

Dieſer

in unſerer Gegend vorwiegen, auf. Hülfe von Gefangenen ver
zichten müſſen, teils, weil die Koſten zu hoch ſind, tkeils, weil
unter fünf Stück nicht abgegeben werden. Daß die Schulen am
31. März geſchloſſen werden iſt daher mit Freude zu begrüßen.
Von der Erlaubnis, den letzten Jahrgang der Schulkinder ſchon
drei Wochen früher zu konſirmteren, wird aber von den wenig
ſten Gemeinden Gebrauch gemacht, da die allermeiſten Kinder
zu Hauſe bei den Eltern bleiben. Nichtsdeſtoweniger ſt die

AUnbeſtändigkeit des Oſterfeſtes ein Abelſtand, den zu beſeitigen
leider nicht möglich geweſen iſt.

Wermischtes.
Gefälſchte italieniſche Arzneimittel für Serbien.

Unter der Beute, die den bulgariſchen Truppen in Riſch in die
Hände fiel, befand ſich auch eine größere Menge von Arznei
mitteln, die von Jtalien an Sexbien geltefert worden waren.
Dem mit der Sſchtung dieſer Beſtände beauftragten Sanitäts
offizier fiel es auf. daß einige Käſtchen der noch in her Driginal
packung befindlichen Arzneimittel ſeucht waren und Jlecke
zeigten, während die nach dem Aufdruck darin enthaltenen Arz
neimittel nicht die Eigenſchaft beſitzen, feucht zu werden. Die
daraufhin angeſtellte Unterſuchung führte zu dem überraſchenden
Ergebnis, daß die Arzneimittel in einer Weiſe gefälſcht waren,
wie man es bisher noch nicht beobachtet hatte.

50,000 Mk. Spende. Der Verein Jeldgrau
1914/15, über deſſen Kriegsſpende der deutſche Kronprinz
die Beſtimmungen übernommen hat, hat innerhalb ſechs Wochen
50,000 Mk. durch den Vertrieb eines Kriegsalbums „Jeldgrau
im Weltkrieg 1914715* (12 farbige Bilder nach Aqugrellen von
G. Adolf Kloß) aufgebracht. Der Kronprinz hat dem Verein

ſeine große Freude über dieſen ſchönen und ſchnellen Erfolg
ausſprechen laſſen.

Ein Erlaß gegen die Modetorheiten. Der Komman
dierende General in Rürnberg, General der Kavallerie Freiherr
von Könitz, wendet ſich in einem Erlaß gegen die faltenreichen
Röcke und hohen Stiefel der Frauen Er bezeichnet ſie

als Modetorheit, Stoff und Lederverſchwendung und erwartet
vom waterländiſchen Sinn der Jrauenwelt, daß ſie im Ernſt der

Botſchaft hör ich wohl

wackeren General, der modenärriſchen Weibern ſo gründlich die
Meinung ſagt.

Wieder einmal Wir leſen im Türmer Damaſt
haun dtücher mit dem eingewobenen Bildnis des General
feldmarſchalls v. Hindenburg, das halbe Dutzend 7.20 Mk.,

deutſchgeſinnten Blättern aus.
der Waſchlappen mit dem Eiſernen Kreuz, und natürlich herz
lich gut gemeint. Aber die Taktloſigkeit und Gedankenloſig-
keit zwei Hauptübel der deutſchen Gegenwart hilft es doch
wieder neu vbeſtärken, wenn man in dieſem vornehmen und
lieben Geſicht ſich aus lauter Verehrung die Hände ſäubern ſoll.

S Wildſchweine im Sauerlande. Jm Laufe des Krieges
hat die Wildſchweinsplage im Sauerlande außerordentlich ſtark

zugenommen. Der Schaden, den die Wildſchweine überall an

auf weite Strecken hin verwüſtet. Jn der Briloner Jlur allein
ſind weit über 1000 Morgen Roggen vnn den Wildſchweinen

i weinsplage im Sauerlande nicht ſo ſchwer geweſen, wie
in dieſem Jahre Man verſteht nicht recht, warum man bei
der gegenwärtigen Fleiſchknapphelt die Wildſchweine im Sauer-

Hlande ſchont.

Aktien Geſellſchaft, hat in ihrer letzten Aufſichtsratſitzung be
ſchloſſen, für die vierte Kriegsanleihe 20 Millionen Mark aus
eignen Mitteln zu zeichnen. Hiermit erreicht die Viktoria für
ihr eigenes Portefeuille den Beſtand von 87 Millionen Mark
der verſchiedenen Kriegsanleihen. Die Werbetätigkeit der An
geſtellten der Geſellſchaft, die bei der dritten Anleihe mehr als
50 Million brachte, verſpricht den Erfolg der vorigen Anleihe zu
übertreffen.

Carmen Sylva über ſich ſelbſt. „Jch habe keine Jarcht
vor dem Tode, nur vor langem Siechtum, äußerte ſich Königin
Eliſabeth von Rumänien einſt ihrem deutſchen Beſucher Paul
Lindenberg gegenüber. Jhr Wunſch eines raſchen Todes ſterben
zu dürfen, iſt in Erfüllung gegangen. Unerwartet raſch iſt ſie
hinweggerafft worden. Die Königin hat gern von ihrem Leben,
namentlich von ihrer Jugend und ihrer künſtleriſchen Entwick
lung geplaudert und geſchrieben Früh ſchon“, ſo erzählte ſie,
„ſchrieb ich allerlei Sachen nieder, ohne zu ahnen, daß ich einſt
eine Dichterin ſein würde. Ich ſchrieb alles heimlich und dachte,
das tue jedermann, das ſei gar keine Kunſt, da es natürlich ſei.
Mein Sinn ſtand darauf, ein Künſtler zu werden, Muſiker oder
Maler Jch war nicht was man ehrgeizigenennt, oder richtiger,
mein Ehrgeiz ging nie nach äußerem Glanz, der iſt mir immer
hohl erſchienen. Das ward mir auch ſchon in meiner früheſten
Jugend eingeprägt, denn ich und meine Geſchwiſter wurden von
unſeren Eltern recht ſtreng erzogen. Sie brachten uns bei, daß

ſpielen habe. Die Arbeit mußte getan werden. Wenn ich über
ein Unbehagen klagte, ſo wurde es nicht begchtet. Es war eine
harte Schule. aber ich lernte mich in ihr bezwingen Ich lernte
auch die Kraft nicht in den Muskelu zu ſuchen, ſondern im
eiſernen Willen. Selbſtüberwindung und Pflichttreue, das
waren von Jugend an die bedeutſamſten Leitmotive meines
Lebens. Jch wünſchte, das wäre recht. viel Frauen eingeprägt
worden, dann ſtände es heute um die moderne Jrauenfrage in
mancher Hinſicht anders

Aber die Herzensgüte der Großherzogin Luiſe wird
aus Karlsruhe den „Münch. N. R folgendes berichtet. Jn
einem hieſigen Lazarett lag einer unſerer Feldgrauen ſchwer
verwundet. Sein Ende nahte. Eine bei ihm ſitzende Schweſter
frug ihn, ob er noch einen Wunſch habe. Ja, ſagte der Krieger,
aber der Wunſch iſt unerfüllbar, ich möchte'noch einmal die
Großherzogin Luiſe ſehen, um ihr zu dankeu für die Güte, die
ſie mir entgegengebracht. Auf einen Augenblick verſchwindet
die Schweſter, und nach kurzer Zeit fährt ein Hofwagen vor das
Lazarett, dem die GroßherzoginWitwe Lutiſe, eine Schweſter
des alten Wilhelm entſteigt. Sie ſetzt ſich an das Bett des
Sterbenden, tröſtet ihn und betet mit ihm, bis der JFeldgraue
ſanft entſchlummert iſt.

guſtaf nagel und der weltkrieg. Der Nachricht über
ſeine angebliche Einziehung zum Heeresdienſt, die dieſer Tage
wieder verbreitet war, widerſpricht guſtaf nagel, der bekannte
Naturmenſch, wie folgt: arendſee i. altm., 20. 2. 16 ſeer
geerte ſchriftleitung. bitte zur richtigſtellung zu feröffentlichen,
das ich weder zum heeresdienſt ausgemuſtert noch eingezvgen
war; wir haten uns gleich zu anfang beim roten kreuz für das
ſchlachtfeld gemeldet, got lis ſolche ferwendung aber nicht zu;
und was di polizeiliche unterſagung meines fortrags im

Zeit entſprechend zu ſchlichter Kleidung zurückehren. Die
Das beſte wäre auch die Mode

torheiten vor ihrem Grſcheinen durch unſere Generalkommandos
ſzenſurieren zu laſſen. a Jm übrigen alle Hochachtung vor dem

bietet eine Handweberei im Kreiſe Soran durch Anzeigen in
Es iſt janicht ſo ſchlimm, wie

richten, iſt ſehr groß. Stellen weiſe ſind die Acker und Jluren

vollſtändig vernichtet word. n. Seit Menſchengedenken iſt die

Die Viktoria zu Berlin Allgemeine Verſicherungs

»viertes feindliches Flugzeug,

der Körper nebenſächlich ſei und keine Rolle im Geiſtesleben zu

M Apotheker Rich. Brandts Schwetzerpillen (Abführ

falzwedeler kreis betrift, ſo ſind ja ſelig, di um gerechtigkeit
wilen verfolgt werden behüt ſie got. guſtaf nagel. Die Rück
ſeite der Karte zeigt in guter Ausführung guſtaf nagel und Frau.
Sie in hocheleganter Brautgewandung, ihn in einer Art altteſta
mentariſchem Feiertagsrock, barfüßig wie immer und mit langen
herabwallenden Locken.

Beſtrafte Wucherer. Dem Kaufmann Johgnmingin Oldenburg wurde der Handel mit Denke aller

Art verboten. Dem Otto Landſiedel in Remſcheid
wurde der Handel mit Werkzeug für die Truppengaus-
rüſtung unterſagt, weil er wiederholt verſucht hat, unter
Tauſchung der Behörden über ſeine Perſon und Verhält
niſſe ſich Aufträge der Heeresverwaltung zu verſchaffen.

Folgenſchwere Lawinenſtürze. Mailänder Blätter
melden aus Bergamo Jm Val Seriang ging eine große
Lawine nieder. Vier Gehöfte würden verſchüttet
und zehn Perſonen getötet Jm Longarone hat
ebenfalls eine ungeheure Lawine vierzehn Häuſer ver
ſchüttet und zwei Perſonen getötet. Jm Val Canonica
wurden acht Straßenarbeiter durch Lawinenfall getötet.

e Meueste Machrichten.

Der Kampf um Verdun
Zürich, 15. März. Der „Tagesanzeiger“ ſchreibt:

Jn Frankreich glaubt man nicht mehr daß
nach der Verduner Schlach die frühere defenſive deutſche
Kriegsführung wieder eintrete, ſondern iſt überzeugt daß
der große Kampf auf Leben und Tode entbrannt
ſei und daß die deutſche Offenſive ebenſo kräftig und wohl
vorbereitet, wie ſie letztes Frühjahr in Rußland einge
ſetzt hat.

Die Steuneraufgaben des Reichstages
Berlin, 15. März. Die Blätter beſprechen die Auf

gaben, die der heute wieder zuſammentretende Reichstag
in ſeiner Steuerſeſſton zu erledigen haben wird. Der
„L.A.ſagt, gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß die
Meinung veſtehe, dem Burgfrieden werde nicht in gleichem
Umſange wie bisher Rechnung getragen werden können
doch werde durch Aufklären im Ausſchuß manches erregte

Gemut wieder beruhigt werden, ſo auch diesmal der Reichs
tag den drechten Weg zum Heile des Vaterlandes finden
werbe. Die „Freiſ. Ztg.“ meint, daß die geſamten Ge
ſetzentwürfe in wenigen Wochen nicht zu erledigen ſeien.
Man werde ſich freuen, wenn man den Etat außer den
Steuerentwürfen bis zur Oſterpauſe durch die zweite Le
ſung gebracht haben werde.

Vom Hrohen Hauptquärtier,
Berlin, 15. März, vorm. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei RNeuvchatelle ſprengten wir eine worgeſchobene eng

liſche Verteidigungsanlage mit ihrer Beſatzung in die Luft.
Die engliſche Artillerie richtete ſchweres Feuer auf Lens.

Die r e gegen unſereStellung bei VilleauxBois und gegen verſchievene
Abſchnitte in der Champagne.
Längs der Maas ſchoben ſchleſiſche Truppen mit kräf

tigem Schwunge ihre Linien aus der Gegend weſtlich des
Rabenwaldes auf die Höhe „Toter Mann vor 25 Offi

e verſch

Fiere und über 1000 Mann vom Feinde wurden unver
wundet gefangen. Viermal wiederholte Gegenangriffe
brachten den Franzoſen keinerlei Erfolg, wohl aber emp
findliche Verluſte

Auf dem rechten Magasufer und an den Oſthängen der
Eotes rangen die beiderſeitigen Artillerien erbittert weiter.

Jn den Vogeſen und ſüdlich davon unternahmen die
Franzoſen mehrere kleine Erkundungsvorſtöße, die abge
wieſen wurden.

Leutnant Leffers ſchoß nördlich von Bapaume ſein
einen engliſchen Doppel

decker, ab.
Bei Vimy, nordöſtlich von Arras, und bei Sivry, an

der Maas nordweſtlich von Verdun) wurde je ein fran
zöſiſches Flugzeug durch unſere e er herunter

geholt. Uber Beaumont nördlich von Verdun) ſtürzte ein
ranzöſiſches Großflugzeug nach Luftkampf ab. Beide Jn
aſſen ſind gefangen, die der übrigen ſind tot.

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts verändert

erſte Heeresleitung. W. T. BV.)

Keklameteit.

n Deichen für iwurbe dieſes

pillen) als Schußmarte eingetragen: Vor Agchahmung, wird gewarnt
A. G. Lore Apotheker Rich. Brandt, Schaßfhanſen (Schweiz).

Paſtillen
Zeitgemaße Liebesgabe!

Rachahmungen weiſe man zurück.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 64.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 64. Donnerstag den 16. März 1916.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







